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Britenvormarsch stockt in der (yrenaika 


RE ER 


Vor „ernsten Hindernissen“ Alexander erklärt: Nordafrika keine Hilfe für Moskau 


Drahtmeldung unseres Ma.,-Berichlerstalters 


Stockholm, 23. November 


Die britischen und amer'kanischen Agen- 
turen versuchen die Aufmerksamkeit der Of- 
fentlichkeit von der Tatsache abzulenken, daß 
der Vormarsch der 8. britischen Armee In der 
Cyrenaika seit Tagen ins Stocken geraten ist, 
Nur die „Times“ beschäftigen sich ausführ- 
lich mit den Gründen dieser Stockung und füh- 
ren sie auf „unzählige Minenfelder, schwer 
überwindliche Wegestrecken und auf das Ge- 
lände zurück, das durch die Regenfälle in 
einen Sumpf verwandelt sel“. Die 8, britische 
Armee, so schreibt das Blatt, stehe vor einem 
ernsten Hindernis; nur Schritt für Schritt könn- 
ten die motorislerten Kolonnen weiter. Wel- 
chen sie einen Meter von der Straße ab, so 
sinken sie bis an die Achsen in den Morast 
ein; daher müsse man mit einer erhebli- 
chen Verzögerung rechnen, ehe größere 
Ereignisse gemeldet werden könnten, Die 
neue Stellung biete dem Verteidiger, sehr gute 
Möglichkeiten, und es bestehe kein Zweifel, 
daß die Achsentruppen sie immer weiter aus- 
bauen würden, 

Wie die übrigen englischen Blätter, fordern 
auch die „Times“, daß in Tunesien Fall: 
sechirmjägerundLuftlandetruppen 
von britischer und amerikanischer Seite in 
großem Umfange eingesetzt werden müßten. 
Wie: sehr man in London mit schweren 
Kämpfen rechnet, zeigt eine Rede des ersten 
Lords der Admiralität, Alexander, der er- 
klärt, es bestände kein Anlaß, zufrieden zu 
sein, Der Feind sei noch immer äußerst stark. 
Zwei Aufgaben seien zu erfüllen; einmal, den 
Feind dort zu schlagen, wo er den gering- 
sten Widerständ leisten könne, und zweitens, 
der Sowjetunion Hilfe zu bringen. Die zweite 

be sel durch die Errichtung des neuen 
tiegsschauplatzes in Nordafrika keineswegs 
leichter geworden, . 

Alexander gab zu, daß der Uberfall auf 
Französisch-Nordafrika der Sowjetunion nicht 
die gewünschte Entlastung gebracht 
hat, im Gegenteil den Transport von Kriegs- 


material durch das Nördliche Eismeer noch 
mehr behindere. Bei diesen Transporten habe 
England, so erklärte Alexander zum Schluß, 
bisher zwei Kreuzer, drei Zerstörer, drel Mi- 
nensucher und eln U-Boot verloren; in Wirk- 
lichkeit sind die Verluste natürlich viel höher. 


Kabinettsveränderung in London 
Dralumeldung unseres Ma.-Berichlerstatiera 
Stockholm, 23. November 


Wie Reuter meldet, ist Sir Stafford Cripps 
aus dem Kriegskabinett ausgeschleden und 
wird Minister für die Flugzeugproduktion. 


Den von Cripps freigemachten Platz nimmt 
Herbert Morrison ein. 

Morrison behält seine Posten als Minister 
des Innern und Minister für die innere Sicher- 
heit bei. Eden wird Führer des Unterhauses, 
behält jedoch den Posten eines Außenministers 
bei. Oberst Liewell, der bisherige Minister 
für die Flugzeugproduktion, wird Beauftragter 
für Versorgungsangelegenheiten. Oberst Oli- 
ver Stanley wird als Nachfolger Lord Cranbor- 
nes Kolonialminister; Lord Cranborne über- 
nimmt das Amt eines Lordsiegelbewahrers, 
doch wird er nicht Mitglied des Kriegska- 
binetts. 


Getreide aus dem Osten rollt nach Italien 


"Aushungerungsphantasien der Anglo - Ameriſtaner zuschanden geworden 


Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 
Rom, 22, November 


Die Nachricht, daß nunmehr regelmäßig 
Getreidezüge aus dem Osten nach Italien 
gehen werden, hat im ganzen Lande große Be- 
friedigung ausgelöst, verrät sie doch, wie „Po- 
polo d’Roma” hervorhebt, verschiedene er- 
freuliche Dinge, vor allem, daß die im Osten 
besetzten Gebiete bereits einen Teil des euro- 
päischen Wirtschaftsraumes bedeuten und so 
eine bessere Versorgung mit Lebensmitteln 
ermöglichen. 

Die Blockierung- und Aushungerungs- 
phantasien der Anglo-Amerikaner sind zuschan- 
den geworden. Heute wird das Gebiet Europas 
vollständig der Versorgung zugeführt, während 
die Anglo-Amerikaner ihr Getreide auf den 
Ozeanen spazieren führen, wo es zum großen 
Teil auf dem Meeresgrund endet, Das Anstei- 
gen der den Achsenmächten zur Verfügung 
stehenden Lebensmittel zeige eine gewisse Pa- 
rallele zur Sowjetunion, da dort eine Ver- 
minderung der Getreidemengen eintritt. 
Schließlich erhält die Teilnahme der italieni- 
schen Waffen im Kampf an der Ostfront einen 


Engländer liebedienern vor den Yankees 


Wendell Willkie klopft dem „Verbündeten“ väterlich auf die Schulter. 


Drahlmeldung unseies Sch.-Berichlerstalters 
Lissabon, 22. November 


Die Amerikaner gebärden sich in Nord- 
afrika völlig als Herren der Lage und beneh- 
men sich wie in einem eroberten Lande, Die 
englischen Streitkräfte werden von ihnen ledig- 
lich als Hilfstruppen behandelt, genau so wie 
die Engländer selber früher etwa Holländer 
oder Griechen behandelten. England ist in 
Marokko und Algier seit der Ankunft des 
amerikanischen Expeditionskorps deutlich an 
die zweite Stelle gerückt, Was man darüber 
im tiefsten Innern in London denkt, ist natür- 
lich nicht bekannt; nach außen hin dagegen 
überbietet man sich auf britischer Seite in tia- 
fen Verbeugungen vor den Amerikanern und 
ihrer empfindlichen Prestigesucht. Es blieb 
Wendell Willkie, dem Schreckenskind der po- 
litischen Rednertribüne, vorbehalten, dies auch 
noch öffentlich festzunageln. Wendell Will- 
kie erklärte in einer Rede, die Engländer gi^- 
gen sogar so welt, absichtlich ihren eige- 
nen militärischen Beitrag zu den Kämpfen in 
Nordafrika zu verringern, nur um den Ruhm 
und das Prestige der USA, und der USA,- 
Truppen ganz besonders klar hervortreten zu 
lassen (I, damit die Welt, einen sichtbaren Bu- 
weis dafür erhalte, daß Amer'ka „tatsächlich“ 
mit kämpfenden Truppen an dem Kriegsge- 
schehen teilnimmt: Willkie brachte es sogar 


' fertig, die Engländer von oben herab auf die 


Schulter zu klopfen und ihnen zu versichern, 
daß sie selbstverständlich auch“ den gebüh- 
renden Anteil an den „ruhmreichen Ereignis- 
sen“ in Nordafrika hätten. 

Die eigentlichen Kampfhandlungen blieben 
allerdings bisher, beispielsweise an den Gren- 
zen von Tunis und Algier, im wesentlichen 
den Truppen der britishen 1. Armee vorba- 
halten, während die Amerikaner sich dam't 
begnügten, in den algerischen und marokkanı- 
schen Städten spazieren zu gehen und sich als 
Schutzherren des dortigen Judentums aufzu- 
spielen. a 


Nochmals: Elliot Roosevelt 


Drahimeldung unseres We.-Berichterstallers 
Rom, 22. November 


Nachrichten aus Tanger ist zu entnehmen, 
daß auf Befehl der amerikanischen Militärbe- 
hörden weitere 1400 Milizsoldaten einer inter- 
hationalen Brigade, die in Spanien gekämpft 
hatte, in Freiheit gesetzt wurden, Diese Miliz- 
Soldaten zogen gestern durch die Straßen von 
Algier, Elliot Roosevelt, ein Sohn des Präsi- 


denten, der sich, wie gemeldet, in Nordafrika 
befindet, wird angeblich den Oberbefehl über 
ein Freiwilligenkorps übernehmen, das größ- 
tenteils aus wieder in Freiheit gesetzten Kom- 
munisten besteht, 


Wer hätte das gedacht? 
Gent, 22. November 


Der katastrophale Rohstoffmangel Englands 
veranlaßt den Londoner „Sunday Expreß“ zu 
folgendem verzweifelten Aufruf an seine Leser: 
„Bringt alles herbei, was ihr auftreiben könnt 
— alten Kupferdraht, Bestandteile von elktri- 
schen Geräten, Kohlenschaufeln und Kochge- 
räte, Ornamente aus Zink, alte Grammophon- 
teile; zerbrochene Bleisoldaten, Zahnpasta- 
tuben, Zinnkrüge, Messingtürklinken — wir 
brauchen alles! 


neuen Sinn; er zeigt, ‘wie eng die Kampf- 
gemeinschaft zwischen Italien und Deutsch- 
land geworden ist, die auf allen Gebieten eine 
geschlossene Einheit bildet. 


London wird sich täuschen 


Drahtmeldung unseres We. -Berſchlerstatters 
Rom, 23. November 


Im italienischen Volk besteht heute kein 
Zweifel mehr darüber, daß der englisch-ameri- 
kanische Krieg gegen die Gesamtheit der ita- 
lienischen Nation ausgeklügelt wurde, Chur- 
chill, so schreiben die römischen Blätter, ist 
sich der Tatsache bewußt, den Krieg auf den 
Schlachtfeldern nicht gewinnen zu können; er 
bildet sich ein, ihn hinterrücks zu gewinnen, 
wenn er gegen alle Normen der Kriegführung 
der Zlxvil bevölkerung den Krieg macht. 
Das Ergebnis der Bombardierung der italieni- 
schen Städte ist, daß alle Italiener die nackte 
Wirklichkeit der britischen Angriffspolitik bis 
auf den Grund erkennen. Die Luftangriffe bie- 
ten aber auch dem italienischen Volk die Ge- 
legenheit, im großen Hilfswerk noch mehr zu- 
sammenzurücken. Unter den Orten; die sich 
freiwillig bereits gemeldet haben, die Flücht- 
linge aus den bedrohten Zonen aufzunehmen, 
verdient heute die nur etliche hundert Einwoh- 
ner zählende Gemeinde Pieve Fissirage 
besondere Erwähnung, weil sie beschlossen hat, 
eine ganze Klasse der Volksschule in Mai- 
land samt den Lehrkräften aufzunehmen und 
sogar ihre eigenen Pferde und Gespanne nach 
dem 43 Kilometer entfernten Mailand zu 
schicken, um die Kinder samt ihren Betten und 
Schulgeräten abzuholen. Solche Fälle edelster 
werktätiger Volksgemeinschaft werden immer 
häufiger in Italien. 


Neue Verhaftungen in Indien 


Gent, 22. November 


Uber neue Verhaftungen von Indern be- 
richtet die „Times“ in einer Meldung aus Bom- 
bay. Danach haben die Engländer währen 
der letzten Tage eine Anzahl indischer Natio- 
nalisten und auch verschiedene Führer der 
Kongreßpartei festgenommen. Unter ihnen be- 
findet sich der frühere indische Minister Dr, 


Gilder, ein Mitglied der Kongreßpartel, 
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Dem Feind an der Klinge im Osten 


Unbändiges Vorwlrtsdrängen 


spricht aus diesem Bild. Während unten auf der Vormarschstraße dle 


deutschen Kolonnen in langen Zügen durch Staub und Sand dem fliehenden Feinde nachstoßen, 
ziehen über ihnen deutsche Kampfflugzeuge, Heinkel Helii, zur Bekämpfung des sowjetischen Gog- 


ners durch den Luftraum, 


(Presse-Hoffmann, 2 


£ 


Die deutsche Luftwalie in Französisch- 
Nordafrika 

Araber aus Französisch-Nordafrika schen Interes- 

siert zu, wie unsere Soldaten ihre Flak richten, 

(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Karg. Sch., Z.) 


Probleme der Preispolitik 


Von Kurt Kleinschmidt 


Leiter der Preisbildungsstelle beim Retchsstatt- 
halter im Warthegau 


Der Reichskommissar für Preisbfidung, 
Staatssekretär Fischböck, trifft am 
morgigen Dienstag zu internen Dienst- 
besprechungen in Litzmannstadt ein, Der 
Staatssekretär wird mit der Preisbildungs- 
stelle beim Reglerungspräsidenten und an- 
schließend mit führenden Wirtschaftsver- 
tretern Fühlung aufnehmen. In diesem Zu- 
sammenhang ist der nachstehende Artikel 
über die Bedeutung der Preisbildung von 
besonderem Interesse. 


Vor einigen Wochen kam von jenseits des 
Ozeans der Angstschrei vor der Inflation. Die 
dortigen Preise sind nach dem Eintritt der 
USA. in den Krieg gewaltig gestiegen. Nicht 
nur die privaten Lebenshaltungskosten Wer- 
den mit jedem Tag höher, auch die Preise für 
Rüstungserzeugnisse steigen in dem Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten täglich an. Der 
dortige Preiskommissar hat zur Erfüllung get- 
ner Aufgabe 150000 Menschen angefordert. 
Wir Deutsche beobachten das Rennen unserer 
Gegner mit dem Preis mit kühler Gelässens 
heit, Gewiß gibt es auch bei uns einen Preis- 
kommissar. Aber er begann seine Tätigkeit 
nicht wie drüben, als die Preise bereits weg- 
gelaufen waren, sondern er wurde schon 1936 
vom Führer eingesetzt, also zu elner Zeit, als 
niemand von uns än Krieg dachte, 

Obwohl wir in den Krieg mit einem staat- 
lich gelenkten Preissystem eintraten, sind auch 
bei uns seitdem einzelne Preise gestiegen. 
Das ist natürlich, Auch in der ungelenkten 
Friedenswirtschaft ändern sich die Preise vie- 
ler Waren häufig. Um so mehr müssen solche 
Preisveränderungen im Krieg hingenommen 
werden. Durch die Beschränkung Auf heimi- 
sche Rohstoffe treten Veränderungen in der 
Warenzusammensetzung ein, die oft zwangs- 
läufig auch Preisänderungen nach sich ziehen; 
So wird man es gerade im waldärmsten Gau 
des Reiches verstehen, daß aus Holz gewon- 
nene Zellwolle, zu deren Herstellung umfang« 
reiche Fabriken neu erbaut werden mußten; 
im Preis höher als tierische Wolle ist. Daher 
müssen aus Zellwolle gefertigte Anzüge min- 
destens ebenso teuer oder noch teurer als Ans» 
züge aus tierischer Wolle sein, Dasselbe gilt 
für manche anderen Austauschstoffe, wie Buna, 
künstlichen Benzin, Lederersatz, um nur einige 
zu nennen. Würde für alle Austauschstoffe 
nur der Preis zugelass n, der für die ersetzten 
Stoffe gilt, dann würde durch eine solche 
Preispolitik eine Anpassung der Wirtschaft an 
die Notwendigkeiten des Krieges unmöglich 
gemacht, Außer von der Rohstoffseite, erge- 
ben sich von der Lohnseite oft im Krieg Preis- 
verschlebungen. Facharbeiter stehen als Sol- 
daten an der Front. Ihre Arbeit muß häufig 
durch mehrere angelernte Arbeiter übernom- 
men werden, wodurch die Gesamtlohnsumms 
für die einzelne Ware ansteigt, Stabilhäl- 
tung der Preise heißt nicht Preisstarrheit, 
sondern Aufrechterhaltung des Preisgebäudes 
in seiner Gesamtheit. Die Preise werden ins- 
gesamt stabil gehalten, wenn den Preiserhö+ 
hungen für einzelne Waren Preisherabsetzun- 
gen für andere Güter gegenüberstehen, Darum 
bemüht: sich der Preiskommissar unermüdlich, 
dort Preissenkungen durchzuführen, wo der- 
artige Preisermäßigungen möglich sind, Die 
Preissenkungswelle ist viel größer, als es der 
breiten 'Offentlichkeit bekannt ist, Das liegt 
daran, daß im Krieg der private Konsument 
als Käufer immer stärker hinter dem Staat 
als Käufer all der zur Führung eines moder- 
nen Krieges notwendigen Rüstungsgüter zu- 
rücktritt. Die Preise für Rüstungen konnten 
gerade im letzten Jahr um mehrere hundert 
Millionen gesenkt werden. Dadurch wurde 
erreicht, daß die Rüstungsausgaben, die ja die 
Gemeinschaft des Volkes irgendwie aufbrin- 
gen muß, fühlbar gesenkt wurden. Da men- 
gen- und wertmäßig die Rüstungserzeugnisse 
im Krieg die für den privaten Käufer zur Ver- 
fügung stehenden Waren weit übersteigen, 


Der Akrobat 


Ñ 


Karikatur: Ony/Dehnen-Dienst 


kann an ihren Preisen Im Krieg am besten 
Kestgestellt werden, ob das Preisgefüge sich 


wach oben verschoben hat. Obwohl aus den 
oben erwähnten Gründen für manche Waren 


Preise heraufgesetzt wurden, ist das Preis- 


veau im ganzen durch die Preissen- 
ungsmaßnahmen des Preiskommissars trotz 

s Krieges in Deutschland ziemlich unver- 
ndert geblieben. Das haben neue Untersu- 
8 ergeben, während sie das starke An- 
Steigen der Preise im Ausland erkennen 
Heben. 

Der private Käufer ist oft geneigt, zu Un- 
recht aus dem Ansteigen der Preise für ein- 
zelne Waren seines täglichen Bedarfs den 
Schluß auf ein allgemeines Steigen der Preise 
zu ziehen, Er läßt. dabei völlig unbeachtet, 
Maß z, B. die Preise für Nahrungsmittel wäh- 
rend des Krieges bisher fast völlig unverän- 
dert geblieben sind, Für Zucker, Eier, Mar- 
garine, Ol, Brot, Fleisch, Wurst, Wild, Geflü- 
gel, Fische, Nährmittel usw. bezahlt er im 
Reich die gleichen Preise wie vor Kriegsaus- 
bruch. Wenn einzelne Preise, Wie z, B. für 
Gemüse und Kartoffeln, heraufgesetzt wurden, 
dann „geschah es, um die Bauern zu einem 
stärkeren Anbau dieser Erzeugnisse zu veran- 
lassen, weil sie im Krieg in größerem Umfang 
als im Frieden berötigt werden. Wo während 
des Krieges Qualitätsminderungen nicht zu 
umgehen sind, ohne daß die Preise der Aus- 
tauschstoffe den bisherigen oder gar einen 
höheren Preis rechtfertigen, wie 2. B. im Gast- 
stättengewerbe, besteht die Verpflichtung, die 
Preise in entsprechendem Umfang zu senken. 
Dazu hält der Preiskommissar die Wirtschaft 
immer wieder an, oder schreibt Preisherab- 
setzungen, wie beim Bier, vor. Wenn die in 
letzter Zeit auch auf dem privaten Sektor 
durchgeführten Preissenkungen, z. B. für Seife, 
Waschmittel, Suppenwürfel, die Haushaltungs- 
eusgaben der deutschen Famille auch nicht 
entscheidend beeinflussen, so sind sie doch 
für den einzelnen ein Hinweis auf die Be- 
mühungen der Preispolitik, durch Ausschöp- 
fung aller Senkungsmöglichkeiten die Preise 
in ihrer Gesamtheit möglichst auf ihrer bishe- 
rigen Höhe zu halten. 

Gänzlich abwegig ist es natürlich, aus der 
allmählichen Angleichung der 1939 im Warthe- 
gau vorgefundenen Preise an den Reichsstand 
den Schluß auf ein Ansteigen des Preisspie- 
gels zu ziehen, Die zum Teil über, zum Teil 
unter den Reichspreisen liegenden polnischen 
Preise passen nicht in unser Wirtschaftssy- 
stem mit seinen höheren Löhnen und abwei- 
chenden Rohstoffbedingungen, Schwankungen 
in unserem Preisg ı’üge können nur an Hand 
deutscher Preisregelungen beurteilt werden. 

Wenn im Rahmen der Kriegswirtschaft 
irgendwo Schwierigkeiten auftauchen, dann 
findet sich immer irgendeiner, der eine Er- 
höhung der Preise befürwortet. Wenn sich 
der Preiskommissar diesen Bestrebungen Wi- 
dersetzt, dann geschleht es aus der Erkennt- 
nis, daß durch Erhöhung der Preise in einer 
voll beschäftigten Wirtschaft keine neuen 
Rohstoffe oder zusätzlichen: Arbeitskräfte aus 
dem Boden gestampft werden können, Auch 
überschüssige Kaufkraft wird durch höhere 


Kampf um Hammerkott 


44) Roman von ernst Grau 


„Das Besondere des Falles liegt darin, daß 
Meinders den gaschäftlichen Auftrag hatte, 
im Interesse der Zeche nach Bremerhaven zu 
reisen und daß er sich auch bereits am Vor- 
mittag für diese Reise verabschiedet hatte, 
Um so mehr mußte ich natürlich überrascht 
sein, ihn am Nachmittag noch hier zu finden, 
und stellte ihn begreiflicherweise entspre- 
chend zur Rede. Während dieser unerquick- 
lichen Auseinandersetzung lief nun Fräulein 
Hammerkott zu Hellingrath hinüber und fuhr 
mit ihm davon, Daß Meinders den andern in 
diesem Augenblick zu allen Teufeln wünschte, 
werden Sie verstehen, denn Fräulein Ham- 
merkott hatte angeblich zuerst versprochen, 
die Fahrt mit Meinders zu machen,“ 

Bärensprung sah nachdenklich vor sich 
hin und trommelte leise mit seinem Bleistift. 
Dann wandte er sich wieder an Terbrüggen. 


„Nach alledem scheint die Möglichkelt ge- 
geben, daß der Schlüssel zur Tat in den eben 
geschilderten Umständen zu suchen fst. Aber 
noch eine andere Frage, Herr Direktor: 
Warum wurde dem Doktor Hellingrath so 
Knall und Fall seine Stellung gekündigt? 
Hatte er sich in seinem Dienst etwas zü- 
schulden kommen lassen?" 

Terbrüggen hob die Schultern. 

„Es handelt sich darum, daß ich ihn im 
“Anschluß an den eben geschilderten Vorgang 
em Bahnhof Hammerkott warnte, Fräulein 


Nächtliche Jagd auf Feindgeleitzug im Novembersturm | 


19 


-nap ' ut ei 


Härte und Durchstehvermögen unserer U-Boot-Männer errangen die stolzen Versenkungserfolge im Atlantik 


Kriegsberichter Wolfgang Kirchner 
gibt nachstehende lebendige Erliebnläschli- 
erung von der Geleltzugschlacht im No- 
vember, die, wie berichtet, unseren tapfe- 
ren U-Boot-Letten einen neuen glänzen- 
den Erfolg einbrachte, 


pk. In den ersten drei Jahren dieses Krieges 
waren die Novembertage mit ihren schweren 
Stürmen für den U-Boot-Mann der Monat des 
Mißvergnügens: Da waren für ihn auf See keine 
Lorbeeren zu ernten, Der November pflegte 
versenkungsmäßig ein schlechter Monat zu sein, 
solange die Zahl der U-Boote verhältnismäßig 
gering blieb. 

Auch in diesem Jahre orgeln schwere 
Herbststürme über den Nordätlantik; aber an- 
ders als in den früheren Novembern sind die 
deutschen Unterseeboote durch große. Erfolge 
belohnt worden, obwohl die britische Abwehr 
in diesem vierten Kriegsnovember ungleich 
stärker und vielseitiger ist, als sie es vor drei 
Jahren war, Der stolzen Kette von Sondermel- 
dungen, in denen das Oberkomamndo der 
Wehrmacht die fast panaehiöten Versenkungs- 
erfolge der Unterseeboote bekanntgab, ist ein 
weiteres Glied angefügt worden. Bereits zum 
sechsten Male in diesem Monat verkünde- 
ten die Fanfaren des Englandliedes und die 
knapp und nüchtern formulierten Worte des 
OKW. die Versenkung von über 
100000 BRT., die Zerschlagung eines Ge- 
1 im Nordatlantik durch unsere U- 

oote, 


Auf den Feind geprallt. 


Am Abend des 15. Novembers, bei hartem 
Wind und grober See aus Süd, bekommt ein 
Boot im sinkenden Tageslicht plötzlich den Ge- 
leitzug in Sicht, Uber die hohen zackigen 
Kämme der heranrollenden Seen heben sich 
dünn und scharf die Konturen der Schiffe, Das 
Boot ist bei der schlechten Sicht förmlich auf 
den Geleitzug geprallt. Sofort greift der Kom- 
mandant an und schießt im ersten Anlauf drei 


schöne Frachter mit zusammen 15000 BRT. aus 


der Schiffsherde heraus, Drei Dampfer weniger, 
vernichtet in schwerer See, versunken, ver- 
schwunden mit Mann und Maus! Der Atlantik 
im Novembersturm kennt keine Gnade; er tut 
ganze Arbeit an Mann und Schiff. 


Nebel erschwert den Angriff 


Der Wind läßt nach. Am Morgen des 16. No- 
vembers atmen die Geleitzugfahrer auf: Ne- 
bel, Zwei der neu heranstürmenden Boote 


sichten in dieser Milchsuppe für Sekunden die 
Umrisse ihrer Opfer, zu kurz, um zum Angriffe 
zu kömmen, Kaum tausend Meter beträgt die 
Sicht. Die Schwere des Nervenkampfes liegt 
jetzt auf den U-Booten, Hat es Zweck, weiter 
zu suchen in Mist und Dreck und Sturm, in 
Nässe und Nebel? Ach was! Hart bleiben! 
Zäh bleiben! Wind und Wetter lassen auch 
wieder nach. Auch der Nebel wird sich ein- 
mal legen oder heben. 

Der Abend des 16. Novembers fällt: Kein 
Angriff, Die Nacht auf den 17, vergeht, Kein 
Angriff, Am Morgen des 17, beruhigt sich das 
Wetter immer mehr. Die suchenden Boote mel- 
den Wind Südwest, Stärke 3, Seegang 2. Und 
mittags lichtet sich der Nebel, reißt auf, gibt 
die Sicht wieder frei. 


50 000 Tonnen in einer Nacht 


Da — da ist der Geleftzugl An 
Abend des 17. haben sie ihn wieder, ein ganzes 
Rudel von Booten steht bereit, und als die 
Nacht fällt, eine schlechte U-Boot-Nacht, da 
die Sicht weit und klar und der Mond groß und 
hell heraus ist, greifen. die Boote an. Was 
Mond? Sie haben sich nicht umsonst tagelang 
geschunden! Mit oder ohne Mond; es muß 
gehen, So greifen sie an. Neun Schiffe mit zu- 
sammen 50000 BRT. fallen in dieser Nacht, 

Die Abwehr leistet das Erdenkliche, um die 
Angriffe zu verhindern, Trotzdem: Immer wie- 
der knallt es, und nicht nur diese neun Schiffe, 
sondern auch zwel der verhaßten Zer- 
störer und eine Korvette fallen den grauen 
Wölfen zum Opfer. 


Am 18, November finden die U-Boote hinter 
dem Geleitzug ein riesiges Trümmerfeld. 
Wrackstücke, zerschmetterte Boote, das ganze 
Heck der vernichteten Korvette — alles das 
treibt auf der grauen See, Menschen? Schiff- 
brüchige? Nirgends! Eine ungeheure Verwir- 
rung — das haben die Boote schon nachts be- 


obachtet — hat den Geleitzug unter den pau 


senlosen Angriffen ergriffen. Zwischen dem 
Trübhell weißlich blendender Leuchtgranaten 
sahen sie immer. wieder bunte Leuchtsterne, sel 
es von Schiffbrüchigen, die sich bemerkbar 
machten, sei es von Schiffen, die suchten, wie- 
der in geordneten Verband zu gelangen. Den 
ganzen 18, November über versucht die Ab- 
Wehr, die Boote vom Geleitzug abzudrängen. 
Es kommt zu erheblichen Wasserbomben- 
schlachten. Wieder liegt die Schwere der 
Nervenschlacht auf den U-Boot-Männern, 
Ahir als die Nacht kommt, sind ‚sie wieder 
ran! i * 


Der Geleitzug ist stark zusammengeschmol- 
zen, Zwei Schiffe mit zusammen 10000 BRT. 
vernichteten die U-Boote in den Angriffen die- 
ser zweiten möndhellen Angriffsnacht. Auf 
zahlreichen anderen Frachtern werden Treffer 
beobachtet, Einsetzende Abwehr hindert die 
Boote, das Sinken ihrer Opfer zu beobachten, 
Am 19. stellen die Boote, die ihre Torpedos ver- 
schossen haben, die Verfolgung ein, die übri- 
gen aber bleiben auch den vierten Tag an dem 
Rest dieses Geleitzuges, der nun noch aus 
sechs bis zehn Schiffen besteht, 


Das ist die deutsche U-Boot-Waffe am Fe’näl 


Newa-Brückenkopf im Sturm genommen 


Ein Meisterstück unserer Grenadiere 


Berlin, 22. November 


Vor einigen Wochen war es bolschewisti- 
schen Truppen gelungen, einen Brücken- 
kopfüber die Newa vorzutreiben, Dieser 
Brückenkopf mit guten Deckungsmöglichkeiten 
an einem steil zum Flußbett abfallenden Hang 
war mit breiten Drahthindernissen und Minen- 
feldern umgeben worden. Einen starken Rück- 
halt boten dem Feind an zwanzig Geschützbatte- 
rien, mehrere Granatwerferabtellungen und 
Sa'vengeschützen am jenseitigen Ufer dar 
Newa. Unter ihrem Schutz konnte die Be- 


Sowietpanzergrab im großen Donbogen 


61 Kampfwagen wurden vernichtet / Kühne U-Boot-Tat vor Nordafrika 


Führerhauptquartier, 22, November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Raum von Naltschik erbeuteten 
deutsche und rumänische Truppen bel erfolg- 
reichen Angrifiskämpien in gebirgigem Gelände 
eine große Anzahl Fahrzeuge und Gerät. Zwei 
Kräftegruppen des Felndes wurden am Terek- 
Abschnitt eingeschlossen und vernichtet. Ein 
eigener Angriff traf den Feind in der Flanke 
und fügte ihm schwere Verluste zu. 

Im Raum nördlich Stalingrad und im 
großen Don-Bogen halten die erbitterten Ab- 
wehrkämpfe an. Deutsche und rumänische 
Truppen brachten bel einem Gegenangriff 600 
Gefangene ein und vernichteten 25 Panzer- 
kampfwagen, Weitere 36 Sowjetpanzer wur- 
den am 20. und 21. November von einer Pau- 
zerdivision abgeschossen. Deutsche und ru- 
mänische Lufistreitkräfte unterstützten die 
eigenen Truppen und fügten dem Feinde in 
rollenden Angriffen gegen Panzerbereitstellun- 
gen, Infanterieverbände, Ausladungen und 
Fahrzeugverbände hohe Verluste zu. 


In Stalingrad wurden bei Stoßtruppunter- 
nehmen weltere stark ausgebaute Stützpunkte 
genommen und an anderer Stelle Vorstöße der 
Sowjets abgewiesen. Bei Woronesch wurde 
ein starker feindlicher Stoßtrupp aufgerieben. 
Ortliche Angriffe des Gegners südostwärts des 
Umensees scheiterten in erbitterten Kämpfen. 


Ubersetzversuche über dle Newa brachen im 


zusammengefaßten deutschen Artilleriefeuer 
zusammen. Sturzkampfflugzeuge setzten die 
Angriffe gegen die Murmanbahn fort. 


In der Cyrenaika beiderseitige lebhafte 
Spähtrupptätigkeit. Die eigenen Bewegungea 
verlaufen planmäßig. Kampfiliegerverbände 
bombardierten bei Tag und Nacht stark belegte 
Flugplätze im algerischen Küstengeble} sowie 
die Häfen von Bougie und Philippeville. 


Ein deutsches Unterseeboot erzielte im Mit- 
telmeer drei Treffer aul einem Schlachtschitt- 
verband, der von einem Flugzeugträger und 
Kreuzern gesichert wurde. Dasselbe Boot tor- 
pedierte aus einem Geleltzug zwei Frachter und 
einen Zerstörer. 


— — —r—ꝛæ ...... 


Preise nicht beseitigt, Sie wird nur vom Käu- 
fer auf den Verkäufer verlagert. Die Auf- 
rechterhaltung des Preisgefüges ermöglicht 
dagegen dem Erzeuger ein ruhiges Arbeiten, 
ohne durch steigende Preise in seiner Arbeit 
gestört zu werden, und sichert dem Schaffen- 
den für seinen gleichbleibenden Lohn den 
gleichen Anteil an den Konsumgütern des 
Volkes, Der schreit a.n lautesten über ein er- 


ich 
mußte damit rechnen, daß mich Herr Ham- 


Hammerkott weiter nachzustellen. Denn 


merkott zur Verantworlöng ziehen würde, 
wenn hier Dinge geschahen, mit denen er 
hernach kaum einverstanden sein würde, Bei 
dieser Gelegenheit wurde Hellingrath hand- 
greiflich gegen mich und das konnte ich na- 
türlich nicht hinnehmen. Die Autorität muß 
in einem so großen Werk unter allen Umstän- 
den gewahrt werden.“ d 

Der Kommissar nickte ihm zu, 

„Gewiß. Ich hätte an Ihrer Stelle in einem 
solchen Falle vermutlich ebenso gehandelt”, 
sagte er mit einer abschließenden Handbewe- 
gung. „Ich möchte dann zunächst Fräulein 
Hammerkott sprechen. Es wäre aber gut, 
wenn Sie in der Nähe blieben, Möglicher- 
welse ergeben sich vielleicht doch noch einige 
Fragen an Sie...” 

Der Beamte, der an der Tür postiert war, 
ließ nach Terbrüggens Abgang Renate ein- 
treten. 


Auf Verlangen des Kommissars erzählte 
auch sie, was sie von der Tat wußte, 
Dann setzten die Fragen ein, 


„Wer hat nach Ihrer Meinung, Fräulein 
Hammerkott, diesen unseligen Schuß abgege- 
ben? Auf jeden Fall ist die Tat mit Vorsatz 
und Überlegung ausgeführt, und es handelt 
sich dabei um den Kopf eines Menschen, 
denn wir können im Augenblick noch nicht 
wissen, ob Meinders mit dem Leben davon- 
kommen wird." x 

Renate sieht den fremden Mann vor sich, 
dessen Mund so warme Worte zu finden welß, 


hebliches Ansteigen der Preise, der bereit ist, 
für Mangelwaren jeden Preis zu zahlen, um 
sich vor anderen Volksgenossen in den Besitz 
der begehrten Waren zu bringen. Die Preise 
so stabil zu halten, wie es der Krieg über- 
haupt zuläßt, wird diesen Außenseitsrn zum 
Trotz nicht nur durch Preisbildungsmaßnah- 
men sichergestellt, sondern auch durch eine 
unermüdliche Preisüberwachung gewährleistet. 


Sie sieht ihn und sieht ihn doch nicht, ihre 
Augen blicken nach innen, Sie will auch 
seine Worte nicht hören, sie kann nicht mehr 
daran glauben, wenn ein Mann warme, 
weiche Worte zu ihr spricht, jedes gute Wort 
ist Lug und Trug. Sie hat überwunden, sie 
glaubt wenigstens, überwunden zu haben, und 
weiß nicht, daß sie sich damit selbst belügt. 
Sie denkt nur immer, daß jetzt alles aus ist, 
daß alles aus sein muß, Sie vergißt, daß eş 
dazu Zeit braucht, viel Zeit, In drei, vier 
Stunden vergißt man nicht, Sie sieht nur, daß 
alle Brücken in Trümmern liegen, die hin- 
überführen in die seligen Stunden eines nun 
zerbrochenen Glücks, eines traumhaft schö- 
nen Glücks, mit dem sie noch heute früh dem 
ungen Tag, der unter Blitz und Donner daher- 
am, entgegengelächelt hat. Heute früh? 
Sind wirklich erst wenige Stunden seitdem 
vergangen? Liegen nicht schon Jahre zwi- 
schen dem Jetzt und Vorhin? Renate ist zu- 
mute, als liege das alles schon weit, weit zu- 
rück. Sie begreift nicht, daß sie ein paar 
glückliche Tage so teuer bezahlen soll... 
Nein... Renate begreift das nicht 
Aber der Mann vor ihr wird unruhig. Er 
hat eine bestimmte Frage an sie gerichtet und 
erwartet darauf eine 
geht vielleicht um den Kopf eines Men- 
schen... war es nicht 80. % Sind wirklich 
alle Verbindungen nach hinten abgerissen? 
Glimmt nicht noch Irgendwo eine winzig 
kleine Hoffnung? Hundertmal hat sie es 
schon laut vor sich hingesagt: er wußte, daß 
Ich Renate Hammerkott bin, er wußte es, je- 
des Wort von ihm, jedes Lächeln, jeder Blick, 


estimmte Antwort Es 


und Pioniere / 70 Bunker gesprengt 


satzung sich wochenlang in ihrer Stellung 
halten und bildete eine ständige Beun- 
ruhlgung der deutschen Sperriront vor 
Leningrad. In der Nacht zum 20. November 
traten an diesem Stützpunkt Stoßtrupps von zwei 
Grenadierregimentern — Männer aus Ham- 
burg, Bremen, Oldenburg, Ostfriesland, Schles« 
wig-Holstein — zum Angriff an, mit dem Auf- 
trag, den feindlichen Brückenkopf auszuheben 
und für einen Ausbruchsversuch der Bolsche- 
wisten aus Leningrad zu vernichten, Das kühne 
Unternehmen wurde mit einem schweren 
Feuerschlag unserer Artillerie und Werfar- 
Batterien eingeleitet, die im Laufe der bis zum 
Morgengrauen andauernden Kämpfe durch 
Punktschießen mehrere feindliche Batterien zum 
Schweigen brachten. Unter dem Schutz die- 
ses Feuerriegels arbeiteten sich die Grenadiere 
zu ihren Sturmausgangsstellungen heran; Zwei 
Stoßgruppen, die den Brückenkopf von dan 
Flanken her abschnürlen, zwei weitere, die 
frontal angreifen sollten. Mit ihnen zusam- 
men gingen Sturmpioniere vor, die ungeachtet 
der niederprasselnden Erdklumpen und Granat« 
splitter die Drahthindernisse 


Auf die Sekunde genau wurde das Artillerie« 
feuer vorverlegt. Farbige Leuchtzeichen zisch- 
ten in den nächtlichen Himmel, und es gelang 
unseren Stoßtrupps, mit den ersten Sprüngen 
überraschend in die vordersten Feindgräben 
einzudringen und unter geringen eigenen Ver« 
lusten den Widerstand der Besatzung zu bre 
chen. Im weiteren Verlauf des Gefechtes ver- 
steifte sich die Gegenwehr der Bolschewiste a, 
die keine Ausweichmöglichkeiten hätten und 
sich erbittert zur Wehr setzten. Vier Stunden 
lang tobte der Nahkampf Mann gegen Mann 
mit Handgranaten, Maschinenpistolen und 
blanker Waffe. Ein Grabenstück nach dem an- 
deren wurde den Bolschewisten entrissens 
Pioniere vernichteten mit Sprengladungen mehr 
als 70 Bunker, Als der Morgen graute, war 
der gesamte Brückenkopf In deutscher Hand. 


Von der schwedischen Polizel wurden vier 
schwedische Staatsangehörige, darunter eine Frau, 
wegen Splonage verhaftet. Sie hatten einem aowjei 
tischen Staatsangehörigen Unterlagen über geheime 
militärische Angelegenheiten ausgelielert. 
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sein Kuß, alles, alles war eine einzige große 


Lüge, all sein Streben galt nicht ihr, galt nur 
der Erbin von Hammerkott. Wie viele hundert 
Male wird sie es noch denken und sagen 
müssen, bis darunter endlich das Bild erstickte 
das sich eigenwillig immer wieder hervor! 
drängt, das sie nun endgültig und für alle 
Zeiten vergessen muß. 


Er wußte es... noch immer erscheint es 
Ihr unfaßbar, Er wußte genau, was er tat. Ef 
ging geradenwegs auf sein Ziel los, Was 
wog dagegen sein Angriff auf Meinders...» 
denn auch. daran dart sie jetzt nicht mehr 
zweifeln. Warum war er am Sonnabend #0 
plötzlich zur Stelle, als sie mit Meinders nach 
Köln fahren wollte...! Ein Konkurrent, den 
man aus dem Felde schlagen mußte, Nein . 
auch daran gab es keinen Zweifel. Er hatte 
alle Möglichkeiten genau berechnet... er 
wußte, worum es ging. 
ber Mann, der da vor ihr am Tische sitzt 
täuspert sich ungeduldig. Seine kühle Ge, 
lassenheit hat Grenzen. Er ist von der Polizei 
und hat ein Recht, seine bohrenden Fragen 2% 
stellen. Sie weiß es. Jetzt wartet er auf Ant 
wort, und es ist so schwer, diese Antwort zu 
finden, in Worte zu kleiden, vor fremden 
Ohren auszusprechen, Und was sie jetzt 8 
gen könnte, es hat auch so wenig zu tun i 
dem, was der Mann hier von ihr wissen wilk 

„Nun... Fräulein Hammerkott..."; mahnig 
die ungeduldige Stimme des Beamten und # 
sie aus ihren Sinnen, „Sie haben mir not 
nicht geantwortet..." 


(Fortsetzung folgt] 
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Montag, 23. November 1942 


treter der Slowakei, sondern auch in ihrem 198. Länderspiel ihren 100. Sieg. 


L. Z.-Sport 
= Deutschlands 100. Länderspielsieg im Fußball errungen 


Unsere Fußball-Nationalmannschaft siegte in Preßburg gegen die Slowakei mit 5:2 / Der siebente Sieg dieses Jahres 


Im schönen Preßburger Stadion felerte die deutsche Fußball-Nationalmannschaft am 
Sonntag vor 15000 Zuschauern mit 5:2 (2:0) nicht nur ihren fünften Erfolg über die Ver- 


Gleichzeitig 


wurde mit dem 10. Länderkampf des Jahres, in dem Spanien, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, 
Schweden, die Schweiz, Kroatien und nun die Siowakei unsere Gegner waren, die Reihe der 
diesjährigen Fußballänderspiele abgeschlossen, die in dem dritten und begonnenen vierlen 


Krlegsjahr sieben Siege, ein Unentschieden und zwei Niederlagen aufweist, 


In den bisher 


35 während des großen Ringens um Deutschlands Selbsterhaltung ausgetragenen National- 
kämpfen haben die deutschen Fußballer 22 Erfolge, fünf Unentschieden und nur acht Ver- 


luste aufzuweisen. 


Die Gesamtbilanz lautet nunmehr: 198 Kämpfe, 


100 Siege, 35 Unent- 


schieden und 63 Niederlagen mit einem Torverhältnis von 527:363 Trefiern. 


Der deutsche Erfolg zeichnete sich schon bei der Halbzeit ab. 


Durch Tore von Wiii- 


mowski und Klinger, die kurz nach Beginn und vor Abschluß der 1. Halbzeit gefallen 
waren, führte Deutschland bereits 2:0, und nach dem Seitenwechsel sorgten der kleine Kling- 
ler, Walter und Decker durch drei weitere schöne Treffer für die endgültige Festlegung 
der Höhe des Erfolges, die jedoch durch zweislowakische Tore etwas herabgemindert wurde, 


Die Bedeutung des Trelfens wurde durch die Anwesen- 
heit zahlreicher Ehrengäste unterstrichen, unter denen man 
en slowakischen Verteldigungsminister Genera! Catlos, den 
Wirtschaftsminister Dr. Medricky, den Verkehrsminister 
Stang sowie den deutschen Gesandten Ludin bemerkte, 
Herzlicher Beifall hallte den belden Mannschaften, die sich 
dem kroatischen Schledrichter Banzant in folgender Auf- 
stellung stellten, entgegen: 


Deutschland: Jahn: Janes, Miller: Kupler, Rohde, 
Sing; Adamkiwier, Decker, Willimowskl, Walter, Klingler. 


Siowakei: Reimann; Vanak, Rado; Bielck, Po- 
rubsky, Kovacs; Beles, Malatinsky, Biro, Arpas, Luknar. 

Die deutsche Elt hatte einen sehr aufmunternden Start. 
Der erste Angrilt des Gegners wurde bald aufgefangen, und 
kaum waren 120 Sekunden vergangen, da hatte der so tor- 
sichere Mittelstürmer Willimowski einen hohen Ball 
geschickt aufgenommen, den gegnerischen Mittelläufer über- 
spielt und kurz entschlossen eingeschossen, Die Slowaken 
wurden durch diesen Troller vielleicht etwas aus der Ruhe 
ebracht; ihre nlichsten schwungvollen Angrilfe setzten aber 
ie deutsche Abwehrreihe deutlich unter Druck, wobei sich 
Janes wiederholt. durch sein großartiges Stellungsspiel und 
seine Technik wuszeichnete, Bis Torwart Jahn e 
energisch eingrefien mußte, dauerte es noch lange Zeit, 
17 855 der Decker und Willimowski gute Oelegennelten 

aben, 


Die auffälligsten Spieler der deutschen Ell waren vor 
der Pause weniger die Stürmer, als die beiden Außen- 
iäufer, von denen Kupfer durch seinen Fleiß und seine 
Einsatzbereltschaft, Sing durch seine Schnelligkeit und 
Wendigkeit aulfielen. In Zusammenarbeit mit innen zeich- 
nete sich noch Decker ats, der aber vergeblich ver- 
suchte, Adamkiwicz und Willimowski erfolgversprechend 
einzusetzen, Weit besser als Willlmowski gelang es Wa- 
ter, sich der slowakischen Deckung zu entziehen und 30 
wieder mit dem glänzend aufgelegten kleinen Klingler 
einen gefährlichen linken Flügel zu bilden, Bei einem Zu- 
sammenprall mit Janes schied der slowakische Mittelstür- 
mer Biro für kurze Zeit aus. Nach einer halben Stunde 
piit? der Schiedsrichter den Kampf für elne Minute ab, in 
der der Toten des Krieges beider verbündeten Völker In 
stiller Ehrfurcht gedacht wurde, — Bedröhlich ging es in 
der 40. Minute vor dem deutschen Tor zu. Janes wehrte 
einen gelührtichen Schuß ab, und als kurz darauf Arpas 
in bester Stellung mit dem Ball vor dem deutschen Tor 
stand, zögerte er zu lange und schon dann, angegriffen, vor- 
bei, Besser machten es die deutschen Stürmer: Eine Minute 
vor dem Abpfift; ging wieder Kiingler vor, der vorher schon 
einen Plostenschun abgegeben hatte, Diesmal fing Reimann 
die hohe Flanke des Badeners ab, aber der sonst so sichere 
slowakische Torhüter verlor das Leder, das über Adam- 
klwicz und willlmowski Klinge t erhielt, der mit einem 
schnellen und sicheren Schuß nicht zögerte, so daß’ mit 
einer deutschen 2:0-Führung die Selten gewechselt wurden. 


Die zweite Halbzeit recht torreich 


AA Nicht weniger eindrucksvoll als der Beginn war der 
Auftakt zur zweiten Halbzeit, Der deutsche Anstoß wurde 
Bofort vor das slowakische Tor getragen. Adamkiwicz 


Hankte, Klingler erfaßte das Leder und schoß scharf 
zum 3:0 ein, Aber auch dieser biitzschnelle Erfolg nahm 
dem Gegner nicht den Angrilisgeist, Für einige Zeit 
spielte unsere Elf auch etwas zu sorglos. Plötzlich ging 
der technisch sehr gewandte Luknar tos, len Janes 
hinter sich und kam mit einen wunderschönen Schuß zum 
ersten Tor für die Slowaken, Dieser Erlolg gab der Elf 
noch mehr Auftrieb; es gelang iht, die deutsche Hinter- 
mannschaft für einige Zelt zu erschüttern, und in der 
59, Minute ließ sich unsere Abwehr abermals Überrunipeln. 
Diesmal erwischte Biro den Ball, schlüpfte durch eine 


am Montag 


Lücke in der deutschen Abwehr und hob dann das Leder 
über den herausgelaufenen Torwart Jahn hinweg ins deut- 
sche Tor, 

Es waren kritische Minuten für die deutsche Elf, die 
sie aber sicher Überwand. Die Spieler fanden ihre Ruhe 
wieder, und im Angtitt spielte man nun genauer ab. Be- 
reits vier Minuten später waren die slowakischen Hollnun- 
gen auf eine Überraschung dahin; denn Walter buchte 
nach Vorarbeit von Adamkiwicz in der 63, Minute den 
vierten deutschen Treffer, Nunmehr hatte die deutsche 
Elf das Spiel wieder fest in der Hand. Die Siowakel kam 
nur selten in die deutsche Hälfte, und unsere Überlegen- 
heit wurde in der 89. Minute auf einen Flankenball Kling- 
lers von Becker mit dem fünften Tor besiegelt, 


Das bessere Mannschaftsspiel entschied 


Die deutsche Elt zeigte eln sehr solides Mannschafts- 
spiel, dem jedoch gewisse Höhepunkte fehlten, Über- 
ragender Spieler war Kupfer, der den starken siowa- 
kischen Flügel Luknar » Arpas sicher beherrschte, Auch 
Rohde war seht zuverlässig, während Janes nach der 
Pause nachließ und Miller wieder sicher wie in frühe. 
ten Kämpfen spielte. Walter kam halblinks nicht gut 
zur Geltung und wurde diesmal von Decke r übertroffen, 
der aber keine Verbindung zu Anmkiwicz ‘fand, Ein- 
drucksvoll spielte wieder der kleine Klingler, WillI- 
mows kl wurde schr genau bewacht, und Jahn batte 
wieder das Pech, zu einem Üüberhasteten Herauslaufen ver- 
leltet zu werden, 

Bester Spieler der Slowaken war der großartige Tor. 
wart Reimann, während im Angriif der linke Flügel 
und BIT o gellelen. 


Fußballganmeisterschaft nur noch eine Angelegenheit für die Posener 


Orpo Posen und DWM. siegten hoch gegen 


Bis aut wenige rlickständige Splele a der Gau 
Wartheland am Sonntag dle erste Runde im Fußball, Der 
Spitzenreiter Orpo Posan hat zwar noch den Kampf gegen 
Zdunska Wola auszutragen, Ist jedoch auf jodon Fall 
Horbstmolster, nachdem es Ihm ang, dia Mannschaft 
der TSG, Kutno mit 7:1 (2:1) zu gon und damit soine 
beständige Form zu beweisen, Allerdings bleldt Ihm die 
Mannschaft der DWM, Posen hart aut den Fersen, die im 
letzten Spiel der Harbstrunde den Gaumelster Orpo Litr- 
mannstadt, dor stark abnefallen Ist, obonfalls hoch mit 
7:0 (3:0) schlug. Zwischen diesen bolden Mannschaften 
liegt aller Voraussicht nach nur noch die neue Gaumolster- 
schaft, denn die Litzmannstädter Union Ist durch das 
neuerliche Unentschieden gegen die Post Posen (1:1) noch 
welter zurlckgefallen und wird kaum noch in den Melster- 
schaftskampf zu eigenen Gunsten eingreifen können. Die 
belden- restlichen vorgesehenen Spiele feen aus, da DSC. 
Posen auf den Kampf In Zdunska Wola verzichtete und die 
7156, Gnesen abermals wegen Urlaubsschwierlgkeiten der 
Spieler nicht antreten konnte, so daß die Reichsbahn Litz- 
mannstadt die Punkto wohl kampflos erhalten wird, wie 
man Überhaupt glaubt, daß die Gnosener aus der Gauklasse 
genommen werden, nachdem sle berelts dreimal nicht an- 
getreten sind. 


Union 97 — Post Posen 1:1 (0:0) 


Aut hartem Boden lieferten sich diese beiden Mann- 
schalten vor gut 500 Zuschauern einen famosen Kampf, 
der nur den einen Schönheitsfehler hatte, daß etwas went 
Tore fielen und die heimische Mannschaft Ihre leichte Feld- 
Überlegenheit nicht zahlenmäßig ausdrücken konnte, Die 
Gegner nahmen den Kampt in folgender Besetzung auf: 

Union: Kaufmann; Kolarik, Langner; Stolz, Reichelt, 
Schulz; Daub, Müller, Bauske, Jencke, Jaschke. 

Post: Turkowski; Eckstein, Gärtner; Deppe, 
Ludwig; Kück, Schepel, Rang, Kulewskl, Schimmel, 

Die Posener kamen diesmal mit wesentlich stärkerer 
Mannschaft als vor einer Woche nach Kutno. Sie drehten 
sofort mächtig auf und waren die ersten Minuten etwas 
überlegen, Aber dann hatte sich nuch die Unon gefunden, 
zumal sie leichte Unterstützung durch den Wind besaß, und 


Otimm, 


Litzmannstädier Handball erhielt eine sehr wertvolle Verstärkung 


Der Nationalspieler und Olympiakämpfer Klingler spielte erstmals bei der SG, Union 97 


Auf Bitten der beteiligten Mannschaften hatte 
der Bez.-Fachwart für den gestrigen Sonntag doch 
noch zwei Punktesplele im Feldhandball angenetzt, 
Es spielten zunächst im Stadion am Bahnhof Union 
gegen Siadtsportgemeinschaft ung nachmittags 
noch die Frauen der Post und der Union auf dem 
Postplatz in der Horst-Wessel-Straße. Bel den 
Männern gewann (die Union knapp mit 11:10 und 
bei den Frauen behielt die Post mit 4:1 das bes- 
sere Ende für sich, 


Union 97 — Post-SG. (Frauen) 1:4 


Auch in diesem Splel ging es um die Punkte, 
Die Post, die wir allerdings schon bedeutend bes- 
ser gesehen haben, hatte während des ganzen Spie- 
les insbesondere im Sturm den Union-Frauen eine 
Kleinigkeit voraus. Bis zur Halbzeit gelang jeder 
Partel eln Tor. In der zweiten Hälfte machte sich 
das bessere und produktivere Stürmerspiel der 
Postfrauen doch bemerkbar, was in drei weiteren 
Toren zum Ausdruck kam. Bel der Union fehlt 
en Insbesondere noch am nötigen Zusammenhang 
und an der Zusammenarbeit im Sturm, Wenn die 
Manschaft sich angewöhnt, das Spiel mehr ausein- 
anderzuziehen und mehr zu schießen, dann dürfte 
sie ebenfalls einen beachtlichen Gegner abgeben. 


Olympfa-Handballer schoß fast alle Tore 

Unlon 97 — Stadtsportgemeinschaft 11:10. Dieses 
einzige Handballspiel’ des Sonntags erhielt seinen beson- 
deren Reiz dadurch, daß erstmallg bei der Union Haupt- 


feldwebel Kiingler, der bekannte Stürmer unserer 
National- und Olympiamannschaft, mitwirkte. Klingler ist 
neben Thellig der erlolgreichste deulsche Stürmer, der in 
Vereins- und Auswählmannschalten schon Hunderte Von 
Treffern erzielte. Ehe die Stadtsportgemeinschalt merkte, 
mit wem sie es zu tun hatte, war sie schon viermal von 
ihm gschlagen, Dann nahm man sich dieses Mannes etwas 
ullevevoller“ an und dewacnte ihn sehr scharf, allerdings 
ohne sonderlichen Erfolg. Bel offenem Feidspiel kam die 
„Stadt“ bis zur Halbzeit auf 7:4 heran, um später die 
Union noch ganz erheblich zu gellihrden, zumal der Tor- 
wart des Platzvereins. ein reichlich schwacher Ersatzsoleler 
war. — Zu schade, daß Achenbach vor 14 Tagen zur Wehr- 
macht ging, denn man hätte diese beiden Klasschandballer 
einmal gern im gleichen Angriff geschen. 


Basketball in Litzmannstadt 


Am Sonntagvormittag fand in der Turnhalle in 
der Dietrich-Eckart-Straße eln Gemeinschattstrat- 
ning im Basketball statt, mit dem Ziel, den Bas- 
ketball auch hier wieder endgültig. einzuführen, 
Die Beteiligung der Gemeinschaften Unlon, 44, 
Orpo und Reichsbahn hat gezeigt, daß reges In- 
teresse für dieses schöne Kamptspiel vorliegt. Dle- 
ses Gemeinschaftstraining soll deshalb zu einer 
dauernden Einrichtung werden, was sicher von den 
Anhlingern des Basketballsportes, der ja vor dem 
Kriege hier eine Heimstätte, hatte, besonders be- 
grüßt werden wird. Wir hoffen, daß sich an den 
folgenden Traininnstagen ebenfalls wieder zahl- 
reiche Spieler einfinden werden, 


Die stärkstenTedhtländermannschaflen der\Velt inbudapestimkampf 


Italiens Florettfechter eindeutig überlegen / Im Degen siegten die Ungarn im Einzel 


In Budapest findet zum!Gedichtnis des gefallenen 
Sohnes des Reichsverwesers von Hosthy ein Dreliländer- 
kampf der stärksten europäischen Fechtnationen, Ungarns, 
Italiens und Deutschlands, in allen drei Watten, Im Einzel. 
wie im Mannschaftskampf, statt, der Im wesentlichen zu 
einem Zweikampf zwischen Italien und Ungarn, den beiden 
besten Fechtnatlonen der Welt, sich auswirkt, zumal die 
deutschen Rechter nicht in bester Besetzung und auch nicht 
so vorbereitet wie sonst antreten können, Die bisherigen 
Kümpie verlieten wie folgt: 


Italiens Florettfechter siegten 


Der Dreiliinderkampf im Fechten zwischen Deutschland, 
Italien und Ungarn begann in Budapest mit dem Florett- 
turnier der Ländermannschaften. Als Gesamtsieger gin 
Italien vor Ungarn und Deutschland hervor. Die italeini- 
ichen Fechter waren über Deutschland mit 13:3 erfolgreich 
Und gewannen gegen Wabern mit 9:2. Ungarn sicherte sich 
uren einen 10:0-Steg über Deutschland den zweiten platz, 
n der deutschen Mannschaft war Wollermann (Hannover) 
Mit vler Siegen ger beste Hechter, dagegen waren Wahl 
Zeita-Mehlls) und Kaldschmidt. (Stettin), die in beiden 

Ampten nur auf einen Siog kamen, recht schwach. 

in den Einzeikämpfen auf Florett ah es lange Zeit 
Puch einem Zweikamof Marzi — Maszlay aus; aber im 
&tzien Drittel der Kämpfe fiel der Ungar auf den vierten 
jatz zurück, Italiens Meister Marzi vollbrachte eine 
tone Leistung, gewann er doch alle acht Kämpfe bel nur 
y erhaltenen und 40 ausgetellten Treffern, Zweiter wurde 

Creati. (tallen). 6 Siege, 3, Hatszeghy (Ungarn) 5 Siege, 
11:34 Tr., 4. Mosziny (Ungarn) 5 Siege, 29:33 Tr., 5. Wol- 
ermann (Deutschland) 4 Siege, 33:28 Tr. 


Auch Itallens Degenfechter erfolgreich 


N Beim Dreiländerkampf In Dadapenı blie- 
10 im Fechten auf Degen erwartungsgemäß wiederum die 
Hallener siegreich, in der Gesamtwertung slegte Italien 
1 10% Punkten vor Deutschland mit 13 und Ungarn mit 
Nell Punkten. Durdi den Sieg Deutschlands über Ungarn 
fehl der Pokatkampl, der nur als Mannschafts-Wettbewerb 


zwischen diesen beiden Nationen ausgetragen wird, nun. 
mehr 1:1, Der Kampf Deutshland—Ungarn or 
öffnete den Tag. Die deutsche Mannschaft beland sich in 
wahrhaft erfreulicher Form und siegte glatt mit 101/2:51/2 
Punkten, Prächtig kämpfte vor allem Lerdon, der von 
seinen vier Gefechten drei gewann und olnes unentschſe⸗ 
den gestaltete, Nach elner Pause stieg der Kamni zwi: 
schen Italien und Ungarn, den die Itallener mit 10:6 ge 
wannen, Und rum Schluß bileb. Italien über Deutsch- 
land mit 8% 2½ Punkten siegreich. In diesem Kampf 
a1 Lerdon und Pflaumbaum Siege Über DI Grazia 
und tini. Bester Fechter war unstreitig der Italiener 
N obwohl auch er zwei Niederlagen einstecken 
mußte, 


Erst im Einzeikampf auf Degen gelang es, die bisher 
starke Front der Itallener zu durchbrechen. Es slegte der 
junge Budapester Rerrich mit nur elner Niederlage 
gegen den Berliner Flaumbaum. Das Ergebnis: 1, Bela 
Rerrich (Ungarn) 7 Siege; 2, Mangiarotti (Italien) 5 S.u 
15:17. Tr; J. Battaglia (Italien) 5 S., 18:20 Ir. 4, Dr. 
Ooeszy (Ungarn) 4 S., 16:17 Tr,; 5. Lerdon (Deutschland) 
4 12 7 


$,, 19:20 Tr 


Die deutschen Turner für Budapest 


Mit einem Lehrgang In Leipzig wurde die Vorbe- 
reltungsarbeit der deutschen Turner für den Dreiländer- 
kampf in Budapest abgeschlossen. Ebenso wie das Dresd. 
ner Prüfungsturnen Ara auch der abschließende Kampr in 
Beipzig die Überlegenheit von Kurt Krötzsch (Leuna), 
der mit 78,3 Punkten den ersten Platz besetzte vor Gderel 
2 1 mit 77,4 P., Walther (Kriegsmarine) mit 76,7 P. 

auptmachtm, Lange (Hamburg) mit 75,9 P., Erich wied 
(WM) mit 75,4 P., Theo Wied (WM,) mit 74.5 P., Gelr, 
piltrehmeler (WI. J mit 74,4 P., Obergelr, Anna (WL.) und 
Kanonier Sich (WIII.) mit fe 73.9 Punkten, 

Beim Länderkampf Deutschland—Ungarn—Itallen am 
12, Dezember in der schönen Nationalen Sporthalle in 
Budapest wird Deutschland nun durch folgende Mann- 
schaft vertreten; Krötzsch (Leuna), 0 g Ke (Stutt 
Kart), Kari Stadel (WH) und Qauch (WM). Ersatz 
mann Ist Walther (WA), 


TSG. Kutno und die Orpo Litzmannstadt 


kam mehr und mehr zur Geltung. Die ersten Ecken wa- 
ren bald fällig; aber eigentlich gefährliche Situationen ent- 
standen kaum, da die Zusammenarbeit in den Angrifis- 
reihen viel zu wünschen übrig ließ. Bei der Union tausch- 
ten Daub und Müller dann die Plätze, ohne dall der An- 
griff dadurch an Schwung gewonnen hätte. Zwei harte 
Schüsse meisterte Posens Torwart hervorragend, aber auch 
Kaufmann zeigte sich an diesem Tage von seiner besten 
Seite, So ging trotz beiderseits guter Leistungen die erste 
Halbzeit torios aus, was sich besonders für die Union 
nachteilig auswirken sollte, die zweifellos die besseren 
Chancen gehabt hatte. Es wurde unmittelbar  welterge- 
spielt, wobel sofort die Post wieder mit gefährlichen Vor- 
stößen aufwartete, die In der achten Minute auch endlich 
zu einem Trelfer durch einen unhaltbaren Bogenscuuß des 
Halblinken führten, Jedoch währte die Freude nicht 
lange, denn bereits Im Gegenangriff kam Union gut vor. 
Es entstand ein Gewühl vor dem Posener Tor; der Ball 
kam schließlich heraus zum freistehenden Rechtsaußen 
Müller, der dutch viele Beine hindurch mit schartem 
flachem Schuß den Ausgleich erzielte, Nun kam wieder 
Schwung in den Union-Angriff, zumal Müller aut Rechts- 
außen sich als seht schnell und gefährlich erwies, Vor 
dem Posener Tor entstanden nunmehr heikle Situationen, 


aber immer fehlte der Vollstrecker. wobei der Junge 
Jaschke zwei . Gelegenheiten vergab, Alles an- 
dere Aischte sich der lange Posener Torwart, Zwischen, 


durch ‚waren auch die Gäste immer wieder gelährlich, und 
in allerletzter Minute hätten sie es beinahe noch geschalft, 
ee Rechtsaußen einen wuchtigen Schuß über die Latte 
agte, 

Wie schön einleltend gesagt, war die Union Insgesamt 
etwas besser als der Gast, Die Hintermannschaft schlug 
sich sehr ordentlich, wobel der kleine Kolarik diesmal un- 
bedingt der erfolgreichste Spieler war. Abr -auch Kauf- 
mann im Tor konnte restlos gefallen, denn er hielt einige 
scharfe Schüsse sehr sicher. Die IAnferreihe war etwas 
unterschiedlich, während im Angriff Miller der beste und 
gefährlichste Spieler wat. Sonst allordings vermißte man 
sehr einen schnellen Start und restioses Vetstünans. — 
Posen eriüllte vollauf die Erwartungen, die man berürlich 
dieser Mannschaft hegte, In der sicheren Deckung über. 
ragte der Torwart, dem mit hohen hüllen einfach ‚nicht 
beſruxommen war. Der Sturm sonlelte ohne viel Technik, 
aber mit einem erfrischenden Drang nach vorn, 


Orpo Posen — TSG, Kutno 7:1 (2:1) 


Die Gäste aus Kutno mußten in Posen eine unverdient 
hohe Niederlage hinnehmen, In der ersten Halbzeit war der 
Kampf ein Spiel von zwei Abwehr-Mannschäften, Die giste 
konnten sich in der ersten Halbzeit noch einigermaßen 
halten, und erst in der zweiten siegte die technische, Über- 
icgenheit und das bessere ‚Spielvermögen der Folizel, 
Kuülnos Spiel war lediglich in der Läuferreihe sehr gut, da- 
gegen im Sturm zu weich und in der Verteidigung zu kratt- 
los. Zum Spielverlauf Ist folgendes zu sagen: Den Torsegen 
erölinete schon in den ersten Minuten Kutno durch ein 
ausgezeichnetes Führungstor, und lunge Zeit hat es nicht 
nach einem Sieg der Polizei ausgesehen, Besonders gut ger 
fiel bei den Gästen das ausgezeichnete Deckungsspiel, Die 
Polizeimannschaft konnte in der ersten Halbzeit aus einem 
Gedränge ausgleichen und schließlich auch in Führung kom- 
men, Zwel Ecken brachten für Kutno nichts eln, auch nicht 
weitere drei Ecken für die Polizei. Nach der Halbzeit malte 
Kutno gegen dle Sonne spielen, und das hat sich auger- 
ordentlich nachteilig ausgewirkt. Die Polizei kam langsam 
in Fahrt und konnte durch schönes Kombinationssplel auf 
7:1 erhöhen, Besonders hervorzuheben Ist dle Fairneß bel- 
der Mannschaften, Kutno spielte mit Gelhardt; Reese, Cer- 
ner; Friedrich, Lemke, Marquardt; Burckhardt, Kleinsorge, 
Drechsier, Springsr und Fischer, 


Was alles in der 


Grauenhafte Mordtat einer Frau 


Bonn. Zu. einer schweren Bluttat kam es In einem 
Bonner Vorort, Schon seit Jahren hatten Zerwürlnisse ein 
Ehopaar Immer mehr auseinander gebracht, In der vergan- 
genen Woche war der Ehemann, nachdem man einige. Zeit 
ponani gelebt hatte, wieder zu seiner Frau zurückgekehrt. 

eue Streitigkeiten zwischen den belden Eheleuten letzen 
in der Frau den Entschlun reifen, sich ihres Mannes zu 
entledigen. Sie schlug mit einem Bell auf den im Bett 
liegenden Mann ein. Die. Verletzungen waren derart, daß 
der Tod sofort eintrat, Nach der Tat Nüchtete die Frau und 
EA in der Gegend umher, konnte aber Jald festgenommen 
werden, 


Goldfund im Kopfkissen 


Frankfurta, M. Im Nachlaß einer Alturen Frau In 
Sinehofen, die dieser Tage beerdigt wurde, land man unter 
dem Kopfkissen ein zugenähtes Säckchen mit zwölf Zwanzig. 
mark-Goldstücken, die. von der Schwiegertochter, deren 
Ana im Felde sicht, pflichigemäß der Behörde abgeliefert 

en, 


Hund über Bord 


Elsenach. Dieser Tage entlief aus einem im Eise- 
nacher Bahnhof haltenden Zug einem Fronturlauber ein 
kleiner Hund. Nach einigem vergeblichen Suchen, an dem 
die auf dem Bahnhof Wartenden Reisenden teilnahmen, 
mußte sich Herrchen wohl oder übel zum Einsteigen be- 
quemen, denn die Reichsbahn kann damit Keine Zugver- 
spätung entschuldigen. Die Sache mit dem Hund ist damit 
aber noch nicht zu Ende, Das war nämlich gar kein „ge. 
wöhnficher" Hund, sondern vielmehr der Bordhund 
einer U-Boot-Mannschaft, deren treusr Begleiter er auf 
manchen Feindlahrten gewesen Ist, Viele Matrosenherzen 
trauern um den kleinen vierbeinigen Ausreißer, und in 
einem Brief an das Fundbüro im Pollselamt wurde die Ein- 
een herzlich gebeten, eln gutes Auge auf ihu zu 

en. 


Feuer statt Degen 


Sotla, Wenn man Tag für Tag angeblich scharfge- 
schlilfene Degen schluckt, wie es seit Jahren Ivan, ein bul- 
£arischer Artist tut, dann müßte man eigentlich über gute 
Nerven verlügen. Aber Ivan hat seinen Hunger an Degen 
jetzt gestillt“ wie er kürzlich in Artistenkreisen erklärte, 
denn seine Nerven hätten mit zunehmendem Alter nachge⸗ 
lassen und beim geringsten unvorhergeschenen _ Geräusch 
zucke er zusammen, Bel solchen Gelegenheiten hat er sich 
in den letzten drei Monaten schon viermal den Schlund ver- 
letzt, beispielsweise wenn auf dem Rummelplatz ein Bes 


25. Jahrg. — Nr. Re 


DWM. Posen — Orpo Litzmannstadt 7:0 (3:0) 


DWM. zeigte in unynterbrochener Reihenfolge auch ge 
stern wieder ein ausgezeichnetes Spiel und konnte über 
raschend hoch die Pollzisten schlagen. Ausschlaggebend aS 
diesem Ergebnis war der hervorragende Sturm der Gast 
geber, der seinesgleichen sucht Im Warthegau, Die Polizei 
Litzmannstadt mußte wieder mit Erbatz antreten und Konnte 
nur eine schwache Leistung zeigen. Ausgezeichnet waf 
lediglich der Mittelläufer, der aber allein das Spiel nicht 
gewinnen konnte. Pech hatte der rechte Orpo-Läufer, der 
wegen Verletzung vom Feld gehen mußte, nachdem ef 
schon in der ersten Halbzeit als Statist mitwirkte, Da det 
Tormann einen schlechten Tag hatte, die Verteldiger seht 
unsauber klütten und der Sturm ohne Zusammenhang tig 
Einzelaktionen keine Erfolge erzielen konnte, mußte die 
Katastrophe kommen, Lediglich die Läuferrelhe konnte bes 
Iriedigen, 


Der Stand der Gauklasse im Fußball 


Spiele gew. un. veri, Punkte Tore 
1. Orpo Posen 1 1 — 181 37:18 
2. DWM. posen m 1 1 1513 39:11 
3. Union Litzmannstadt 9 5 2 2 12:6 32:18 
4. Post Posen a a | 2:9 23:19 
5. NSG, Zdunska Wola 63— 3 6:6- 12:10 
6 Orpo Litzmannstadt 899 3 — 5 6:10 14:18 
7. Reichsbahn L’stadt 2 1, 5 5:11. 14:23 
8. TSG, Onesen 8 2 — 4 48 17:21 
9. TSG. Kutno T 2 — 3 4:10 15730 
10. DSC. Posen 81 1 — 7 2:14 8:50 


*) Das Spiel Orpo Litzmannstadt — DSC. Posen (6:3) 
ist vorerst ebensowenig gewertet, wie die nicht ausgetta⸗ 
genen Spiele mit Gnesen, 


Die Spiele der Fußball-Kreisklasse 


Unlon 927 Ros, — Sturm Pablanice 1:17. Die Unlon 
versuchte zu diesem Spiel eine neue Mannschaft, die aber 
nur teilweise einschlug. Dagegen kam Pabianice mit einer 
Bit, die nicht einen schwachen Punkt aufwies, einen schr 
galshrlicnen und schußfreudigen Angriff besan und bereite 
ei der Halbzeit mit 11:0 führte, Nach der Pause kam 
die Union etwas besser zur Oellung, ohne jedoch eine 
weitere Uberlegenhelt der Besucher verhindern zu können, 


Fußball im Kreis Kalisch 


Die Sportgemeinschaft Kalisch trug vor Eins 
tritt in die neue Pflichtrunde der Kreisgruppe gê- 
stern ein Übungsspiel gegen die Ordnungspolizei 
Kalisch aus, das 4:4 (2:2) endete, Erstere nahm 
die Gelegenheit, sich an einem eingespielten Geg- 
ner noch einmal überprüfen zu können, wahr, 
und es hat sich auch gezeigt, daß Ihre Wehrmacht“ 
elt für die bevorstehenden Kämpfe bestens ge- 
rüstet ist. Im Spielverlauf konnte die Polizel zwei 
Tore vorlegen. Die Sportgemeinschaft konnte bis 
zum Seitenwechsel ausgleichen und im weiteren 
Verlaut sogar auf 4:2 erhöhen, ehe es dann zum 
Schiuß wieder Ausgleich gab. 


Die Sportgemeinschaft tritt nunmehr am 29. 11. 
in die Meisterschaftsrunde ein und spielt zunächst 
in Kempen gegen die Reichsbahn. Am 6. bzw. 
20. 12. erwartet sle die beiden anderen Gegner der 
Pflichtrunde, Kempen und Ostrowo, in Kallsch 
zum Kampf. 


„Schalke“ auch in Warschau beslegt 


Im Anschluß an das Berliner Tschammen 
pokalspiel machte der deutsche Fußballmelster, 
Schalke 04, einen Abstecher nach Warschau, um 
im dortigen Militär-Stadion gegen eine Warschauer 
Mannschaft einen Freundschaftskampf auszutra- 
gen. Die Warschauer Elf, vom Heer, der Luftwaffe 
und der Polizei gestellt, erwies sich als besonders 
spielstark, und da sle auch zielstreblg genug 
spielte, überraschte es nicht, daß Schalke mit 
2:1 (1:1) geschlagen wurde, 20 000 Zuschauer hatten 
an der Leistung beider Mannschaften Ihre Freude, 
Der Meister zeigte sein großes technisches Können, 
versagte aber, wie in Berlin, vor dem gegneri- 
schen Tor. Die unermöüdlichen Warschauer, in de- 
ren Reihen man so bekannte Spieler wie Männer 
(Hannover), Falkenberg und Gräbner (Berlin) sah, 
legten in der 34. Minute durch einen Nachschuß 
des Rechtsaußen Lehmann ein Tor vor, das Schalke 
erst kurz vor der Pause aus einem Gedränge her- 
aus aufholen konnte. Ein Durchbruch von Gräb- 
ner führte Mitte der zwelten Hälfte zum 21 tur 
Warschau, Schalke drückte zum Schluß stark, 
konnte an dem Ergebnis aber nichts mehr ändern, 


Das in Krakau geplante Gastspiel der „Knap- 

n“ fiel wegen Schwierigkeiten in der Kufstel- 
fang der Mannschaft des Generalgouvernements 
aus. 


Neue Lage in Oberschlesiens Fußball 


in der Fußballgauklasse Oberschlesiens hat der bisher 
noch ungeschlagene Tabellenführer SV. Adler Tarnowitz 
seine Mannschaft von den ‚weiteren Spielen zurückgezogen. 
Da die von den Fliegern bisher r Spiele nicht 
mehr gewertet sind, egen nun Tus. Lipine, der in Gleiwitz 
gegen Altmeister Vun. 1:3 unterlag (9:3 Punkte), und der 
Titelverteldiger Germania Königshütte (11:3) vor der 
Sportvg. Bismarckhütte (9:5) an der Spitze. Es spielten ta 
der oberschlesischen Gauklasse nur noch neun Mannschaf- 
ten, von denen nur eine nach Ende der Spielzeit abzu- 
steigen hat, 


Ein neuer Großverein in Nürnberg 


Durch Zusammenschiuß mehrerer Vereine Ist in der 
Stadt der Reichsparteitage elne neue Gemelnschalt, der 
„Verein für Leibesübungen Nürnberg‘, entstanden, Zu- 
sammengeschlossen haben sich die Fußbatllabtellung der 
WRG. Neumeyer, die Turngemeinde Nürnberg und der 
und der FC. Bayern-Kickers Nürnberg. So wird der VIL 
Nöroberg fortan auch In der nordbayrischen Fußball-Oaw 
klasse vertreten sein, 


Welt geschieht... 


sucher einen Kualllrosch losließ oder das benachbarte Kė- 
tussell plötzlich mit_obrenbetäubendem Lärm einsetzte, Bel 
solchen Geräuschen bileb ihm — wie bel anderen Menschen 
eine Orite — eben sein Schwert in der Kehle stecken, 
Darum will der nervös gewordene Degenschlucker seinen 
Berut wechseln und — ausgerechnet Feueriresser werten. 
Ob das sicherer Ist? 


Bügeleisen nicht ausgeschaltet / 300 RM, Strafe 


Grätenroda (Thüringen). Ein Schneidermeister hatte 
vergessen, den Stecker des Bügeleisens aus dem Kontakt 
zu entfernen. Die Folge war ein Schadenfeuer, das Dach. 
stubl, Stoltlager und Möbel vernichtete, In Anbetracht des 
beträchtlichen Schadens, den der Angeklagte durch Fahr- 
lässigkeit verschuldet und selbst zu tragen hat, sah das 
Gericht von einer Freiheitsstrafe ab und verurteilte Ihn zu 
300 Reichsmark Geldstrafe, 


Hahn verteldigte seine Hühner 


Bremen. Zur Zeit herrscht in der Gegend von Lüding- 
worth geradezu eine Krähenplage. Scharen von 50 und mehr 
Krähen wagen sich bis in die Bauernhöfe und suchen sich 
dort Nahrung. Wie frech das Krähenvoik dabei vorgeht, zeigt 
ein Vortall, der sich dieser Tage in Westerende abspielie. 
Dem Hühnerhof eines Dauern näherte sich dieser Tage elne 
Schar von etwa 50 Krähen, die auf Hühnerraub ausging, 
Mehrere Krähen gingen die Hühner an, die jedoch der Hahn 
nach Kräften verteidigte, Die Krähen griffen jedoch Immer 
wieder an und setzten dem Hatin derartig zu, daß er, von 
den spitzen Schnäbeln der Krähen vollkommen zerhackt, 
schließlich tot liegen bileb. Die Hühner hatten die Zeit, in 
der der Hahn sie so mutig verteidigte, genutzt und waren 
in die Gellügeischeune geflüchtet, wohin die Krähen ihnen 
nicht folgen konnten, 


Reinecke im Wohnzimmer 


Emden. Eine nicht alltägliche Entdeckung machte elne 
Frau aus Altiunnixsiet in Ostirlesiand beim Betreten Ihrer 
Wohnung. In der Wohnstube hatte eln Fuchs, der verlolgt 
worden war, Zuflucht gesucht, Der langgesuchte Räuber 
konnte, obgleich er sich nach Kräften wehrte, unschädlich 
gemacht werden, 


Gerhard-Hauptmann-Stein im Riesengebirge 


Hirschherz. Der bekannte Mittagsteln im Riesen. 
gebt e soll, wie der Landrat in einer Veranstaltung zum 
0, Geburtstag Gerhart Hauptmanns in Hirschberg bekannt- 
gab, In Zukunft den Namen des Dichters tragen. Eine ent- 
1 Inschrilt wird an dem neuen Gerhart-Haupimann- 
Plein angebracht werden, 


Ing in Ghmannstadt 
Im Stile des Volksstücks 


Das Lustspiel von Wilhelm Utermann „Kolle 
kommt gleicht" gehört zu den Arbeiten, die, 
wie das Berliner Volksstück, dem Charakterdar- 
steller weiteste Möglichkeiten Kür seine Entfaltung 
geben. Es Ist deshalb auch gar nicht verwunderlich, 
daß es gerade in Berlin mit so großem Erfolg nut- 
geführt worden Ist, Der Titel ist als Bezeichnung 
tur den Berufsstand der Kellner gewählt, und 
einer von ihnen,. vernarrt in seinen Beruf, spielt 
die Hauptrolle darin. Liebe, Geschäft, Konftektion 
und Börsenspiel sind die Requisiten, die dabel 
verwendet werden. 

Die umfangreiche Rolle des Oberkellners Ro- 
bert spielte Theo Sedat, Er bewegte sich In dem 
von Wilhelm Terboven geschaffenen gediege- 
nen Helm mit vollendeter Sicherheit, so daß man 
bald dahinter kam, daß es sich nicht um die übli- 
che Ausgabe des bedienenden Volksgenossen, son- 
dern um eine Art von verwunschenen Prinzen han- 
delt, welche» Tatsache aber gerade den Kern der 
Handlung bildet, Kein Wunder, daß die von Mar- 
girete Grammerstortf reizend dargestellte 
Lilo zunlichst stutzig wurde und sich erst im vier- 
ten Akt bekehren ließ. Am nlichsten kam dem 
Charakter des Stücks Hertha Röhmelt, die eine 


gütige, betuliche und hausmiltterliche Wirtschaft- 
terin darzustellen hatte, Gustav Mahncke, der 
farbenblinde Konfektionär, stattete seine Rolle 


mit der Tragikomik aus, die in der Natur der Sa- 
che liegt. DE wirkten mit Helga Bammert, Jo- 
lande Schüler, Elli Sauerbaum, Hugo Krüger, Lud- 
wig Baschang, Max Finger, Richard Kramer, Hanni 
Weickert, Aenne Haag und Ruth Seiffert. Die Spiel- 
leitung von Hanns Merck gewann dem Spiel 
seine besten Seiten ab, Georg Keil 


Freischaffende Architekten sind genehmi- 
gungspflichtig. Es besteht Veranlassung, darauf 
hinzuweisen, daß für freischaffende Architek- 
ten neben der Mitgliedschaft in der Reichs- 
kammer der bildenden Künste — Fachgruppe 
Architekten — die Zulassung durch den Ar- 
beitskreis für Baugestaltung und Baupflege im 
Reichsgau Wartheland, Posen, Wilhelmstraße 13, 
erforderlich ist, Bauinteressenten werden daher 
gebeten, sich vor Auftragserteilung an die Ar- 
chitekten, über deren Zulassung zu unterrich- 
ten, um sich vor allem Schaden zu bewahren, 


Verbot von Raumheizgeräten. In einer heute 
veröffentlichen Anordnung verbietet der 
Reichsstatthalter die Verwendung von Raum- 
heizgeräten in gewerblich genutzten Räumen. 
Es empfiehlt sich, die Anordnung genau zu be- 
achten, 


Abschlodsvorstellung tür Altred Schnds, Wie wir beridh- 
teten, verläßt demnächst der Splellelter und Schauspieler 
Alfred Schnds Litzmannstadt, um einem Ruf als inten- 
dant an das Stelerische Landestheater in Graz zu folgen, 
Am heutigen Montagabend gibt er in den Kammerspielen 
seino Abschiedsvorstellung. Litzmannstadt wird dann eine 
letzte Gelegenheit haben, den bellebten und vielseitig be- 
Jähigten Darsteller in einer Glanzrolle im „Raub der Sa- 
binerinnen‘ zu bewundern. 


Die Wanderlehrschau für deutsche Werkstoffe — 
deutsche Textilstoffe „Deutscher Vorsprung und 
deutscher Sieg“, die gegenwärtig in der Volksbil- 
dungsstätte gezeigt wird, hat in den weitesten 
Kreisen der Litzmannstädter deutschen Bevölke- 
rung das größte Interesse wachgerufen. Gerade 
die Werktätigen unserer Stadt machen sich gern 
mit den Leistungen der deutschen Forschung be- 
kannt, Für größere Besuchergruppen finden Füh- 
rungen statt, 


Einbrocher überrascht, Ein 31 Jahre alter Pole von 
hier drang in den Abendstunden mit Nachschlüssel in elne 
Wohnung in der General-Litzmann-Straße ein, wurde je 
doch beim Zusammenpacken von Kleidern und Wäsche vom 
Wohnungsinhaber überrascht, festgehalten und der Polizei 
übergeben. 


Durch Feuer der Fluchtweg abgeſchnitten 


Über mechanische Leitern und Sprungtuch gerettet / Mahnung der Feuerschutzpolizei 


. Gestern, am Sonntag, um 00.16 Uhr wurde 
die Feuerschutzpolizei nach der Heerstraße 5 
alarmiert,. Dort war im Erdgeschoß in einem 
Drogenlager aus bisher noch nicht ganz ge- 
klärter Ursache ein Feuer ausgebrochen, Durch 
starke Rauchentwicklung und Säuredämpfe 
war das einzige Treppenhaus völlig verqualmt, 
so daß den nahezu 200 Einwohnern des Hau- 
ses der Rückzug abgeschnitten war. Bei Ein- 
treffen des ersten Löschzuges hatten sie sich zum 
Teil selbst zu retten versucht, Ein Teil sprang 
in das bereitgehaltene Sprungtuch. 12 Personen 
wurden über mechanische Leitern und 5 über 
das Treppenhaus gerettet. Beim Abspringen 
sind 12 Personen mehr oder weniger schwer 
verletzt. Davon sind zwei inzwischen ihren 
Verletzungen erlegen, 

Es waren drei Löschzüge und eine Lösch- 
gruppe der Feuerschutzpolizei eingesetzt, Das 
Feuer konnte mit vier Rohren in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit gelöscht werden, 

Dieses Feuer gibt wiederum Veranlassung, 
darauf hinzuweisen, daß bei derartigen Kata- 
strophen in jedem Falle unbedingt Ruhe zu 
bewahren ist, Das unnötige Offnen von Fen- 


stern und Türen ist zu vermeiden. Jeder Luft- 
zug fördert das Feuer und die Ausbreitung 
von Rauch und Qualm. Offene Türen und 
Fenster sind daher nach Möglichkeit zu 
schließen, um sich nicht unnötig erhöhter Ge- 
fahr auszusetzen, Bei unmittelbarer Feuers- 
gefahr muß sich der Gefährdete bemerkbar 
machen und den Weisungen des Leitenden 
auf der Brandstelle folgen. Durch vorzeitigen 
Absprung bringt der zu Rettende sich und 
die Haltemannschaft des Sprungtuches in Le- 
bensgefahr. Das Sprungtuch ist letzte Ret- 
tungsmöglichkeit. Im allgemeinen wird stets 
versucht werden, die Bedrohten über Leitern 
zu retten oder mit Fangleinen abzusellen. 
Auch das unnötige Bergen von Hausrat Ist zu 
unterlassen, weil dies meistens in völliger Ver- 
kennung der Lage planlos durchgeführt wird. 
Dadurch werden die Rettungs- und Lösch- 
aktionen nur unnötig aufgehalten, 


Schweine gestohlen. In der Nacht wurden aus dem 
Stall eines Bauernhofes in der Häuslerstraße 2 Schweine, 
darunter eines im Gewicht von 7 Zit., gestohlen, Die Tiere 
Sn in unmittelbarer Nähe des Tatortes geschlachtet 
worden, 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Lask 


23. 11., Dobron 19,30 Dt, Haus Film „Zwei in einer 
großen Stadt“; Pabianice-Ost 20.00 Dienstst, Og.-Stabs- u. 
Zeilenl.-Bespr. 24. 11., Gorka Pablanicka 19.00 Karnische- 
wice Dt. Haus Film „Zwei in einer großen Stadt"; Kreis- 
bauernschaft Zelow 13.00 Kino Erzeugungsschlacht Ackerbau. 
25, 11,, Lutomiersk 15.00 Schul, P. I,: Wadiew 17.00 Druz- 
bice Schul. f. Nov.; Pabianice-Nord 20.00 Parteilokal Große 
Schul.; Pabianice-Süd 20.00 Bismärckstr. 17 Zelleni.-Bespr. 
26, ti., Lask 20.00 Geschältsst, Bespr, 27, 11.. Pabianice- 
Ost 20, 00 Diensst, Appel! P. L.; Dobron 17.00 Schul, P. L.; 
Balucz 14.00 Zellen: u, Blockabend; Kreisbauernschaft Lask 
15,00 Kino Erzeugungsschlacht Ackerbau; Pablanice-West 
20.00 Bespr. mit Stabs- u. Zellenl. 29, 11., Lutomiersk 
9—10.00 Ausbildung P. L.: Widawa- 10.00 Schule Schul, 
Diutow 15.00 Schul, aller "Volksgenossen, 


Mutterberatung im Kreise Lask 


Montag, 23. 11., in Pablanice, Hindenburgstr, 18, Hilfs- 
stelle Mutter u. Kind, 14.30 für Og. Nord, Freitag, 27, 11., 
in Szczercow, Mühlensteg 11, Hilfsst, Mutter u, Kind, 11.00 
für Gem, Szczercow; in Wyglelsow Schule, 9.00 für Gem. 
Wygielsow; in Wola Wionzowa, Schule, 13.00 für Gem. 
Rusiec; in Kurnos, Schule, 15.00 für Gem. Klukl. Montag, 
30, 11., in Pablanice, Hindenburgstr. 18, Hilfsst, Mutter 
u Kind, 14.30 für Og. 


Kreis Schleratz 


Krelskulturring Schleratz. Verllingerung der Kunst- und 
Buchausstellung. Wegen des starken Interesses, das die 
Kunst- und Buchausstellung der Schleratzer Kulturtage Im 
Hitler-Jugend-Heim (Kirchstraße) findet, wird diese bis ein- 
schließlich Mittwoch verlängert, 


Kreis Kempen 


24. 11., Hirscheck 14.00 NSF.-Zellennachm.: Kempen- 
Stadt 20.00 Zellenabend zelle 1—4 d. DFW. Parteihaus; 
Wilhelmsbrück 20,00 NS.-Frauensch. 25. 11., Kempen- Stadt 
20,00 DAF.-Veranst. 1. alle schaffenden Deutschen; Hirscheck 
17.00 Erz.-Schlacht Reichsnährstand Gasthaus. 26. 11., 
Altwerder 19.00 Zellenabend Buchen; Dietrichsweller 19.30 
F. L.-Bespr., 20.30 Schuh; Persitz 19.30 Öfftl. Vers, Mechau; 
1 -Stadt 20.00 DAF,-Zellen- u, Blockw, Wersing. 
27. 11., Kempen-Stadt 20.00 P. L.-Schul.; Schildber "Stadt 
20.00 Zellenl. Rathaus, 20.30 Weltanschauliche Schul. Rat- 
haus; Wilhelmsbrück 20,00 P. I. -Bespr.; Persitz 17,00 Err. 
Schlacht Reichsnährstand Pietzonka. 28. 11., Haldeberg 
17.00 NSF.-Gemeinschaftsnachm, Märzdort;  Persitz 19.30 


NSV.-Amtsw.-Bespr.: Wöllingen 20,00 Schul. 29. 11., Bra- 
lin 15,00 NS.-Frauensch, Gemeindesaal; Hirscheck 9.00 Me 
Dienst Sternbruch; Persitz 15,00 NS.-Frauensch. 30. 
Altwerder 16.00 P.L.-Bespr.; Haldeberg 18.30 BDM.- "Spiele 
schardienst, 


Kreis Turok 


24. 11., Brückstädt 19.30 D. P. L. D. H. 25. 11., See- 
feld 16.00 Zellenabend UI Ustkow; Rosterschütz 16,00 Schul, 
P. L. D. H.: Mikedorf 18,00 dm. Vers, D. H.: Hohenkirch 
19,00 Schul. d. Bevölkerung Pikarski, 26, 1l., Schulzen- 
dor! 18.00 ditt. Vers. D. H.: Liebstädt 19.00 desgi, 
Schweinfurt 18.00 Schul, d. Bevölkerung D.H. 27. AL, 
Kreis 10.00 Arbeitstagung d. Kreisamts- u, Og.-Leiter I, d. 
Schulungsburg Turek; Turek 20.00 Schul. d. Bevölkerung 
D. H. 28. 11, Blumenau 18.00 ö litt. Vers. D. H. 29. 11,, 
Blumenau 9.00 Schul. P. L. D. H. und D. HJ. D. H.; Hohen- 
berg 9.00 desgi, D. H.; Turek 9,00 Schießausb, P. L.; Hohen- 
Kirch 10.00 Morgenfeler D. H. 30. 11., Hohenberg 14.00 
Heimnachm. NSF. D. H.; Turek 19,00 D. Amts- u. Zellenl. 
D. H.; Turek 20.00 Violin-Abend Rokohl Oberschule. 


Kreis Ostrowo 


23. 11., Adelnau 16.00 u. 20.00 Film „Quax, der Bruchpilot“; 

Biningen 14.00 Vers, Reichsnährstand: Kl. Pappel 17.00 
Vers. Reichsnährstand; Drosenau 15.30 Zellennachm. DE W.; 
Schwarzwald 20.00 Film „Der große König", 24. il, 
Adelnau 20.00 Schul, P. L; Neu Skalden 16.00 Bespr. 
DFW., 18.00 und 20.00 Film „Quax, der Btuchpllot“; 
Ostrowo (Kreis) 9,00 Bespr. Og.-, Kreisamtsi. u. Gliede- 
zungslührer; Ostrowo 20.00 Bespr. DAF,-Ortswaltungen; 
Ostrowo-Süd 20,00 Mitgl,;-Vers.; Tscheschen 20.00 Film 
„Der große König“. 25. 11., Biningen 18.00 Bespr. und 
Schul, P. I.: Hirschteich 19.00 Bespr. aller P. L., Walter 
u. Warte; Honig 17.00 Bespr. P. L. und 20.00 Film „Der 
groBe König“; Leckow 16.00 Zellennachm. DEW. Raschkau 
16.00 u. 20,00 Film „Quax, der Bruchpilot“ 26, 11., Neu 
S igen 18.00 Despr. NSV.; Ostrowo-Ost 20,15 Mitgl.-Vers, 
27. 11., Neu Skalden 14.00 Vers. Reichsnährstand: Ostrowo- 
Nord 20.00 Mitgi.-Vers.; Ostrowo-West 20.15 Schul. P. L., 
Walter, Warte sowie DFW.; Schwachwalde 17.00 Vers. 
Reichsnährstand; Tscheschen 19.00 Ödffti, Vers, 28. 11,, 
Adelnau 11.00 Morgenteler RAD.: Deutschweiler 19.00 
Schmalllime des Dt. Volksb.-Werks; Dieterslinde 15.00 
Bespr. u. Schul. P. L.: Schwachwalde 19,00 ölti, Vers, 
29, 11., Deutschdort 18.00 Vorweihnachtsieler; Hirschtelch 
15.00 Bespr. DFW.; Langenheim 15,00 Gitti. Vers.; Schwarz- 
wald 11.00 Bespr. P. L.; Suschen 19.00 Bespr. DFW, 


Auf eine Schaufel verzichten wir! 


Nahezu in jedem Gebrauchsgut ist Kohle in 
irgendeiner Verwandlung enthalten, wenn aue 
nicht als Rohstoff, so zumindest als Brennst 


oder Energiequelle. Oft stecken im Verhältnis 
große Mengen Kohlen in den unscheinbarsten 
Dingen, 


50 braucht man zur Herstellung von 10 1 Bier 
1,8 kg Kohle, 10 Stück Ziegel 2,5 kg Kohle, 1 Kg 
Zeitungspapier 1,0 kg Kohle, 1 qm Tuch 4,5 kg 
Kohle, 1 kg Garn 2,5 kg Kohle, 1 kg Zucker 1,0 Kg 
Kohle, 1 kg Stickstoff 3,5 kg Kohle, Weil jeder 
Kohle braucht, müssen alle sparen! Wenn jeder 
Haushalt in Deutschland in der Woche nur eine 
Schaufel Kohle weniger verbraucht, dann ergibt 
das eine Menge von 2,5 Millionen Tonnen. So vie 
Kohle ist notwendig, um 20 Schlachtschiffe oder 
28000 schwere Panzer oder 22 000 Bomber herzu- 
stellen. Das ahnen die wenigsten! Kohle ist der 
Schlüssel zum Sieg! 


Litzmannſtädter Lichtipielhäufer 


„Der Fall Rainer.” In diesem Film geht es um die 
Ehre eines Offiziers und die große Liebe einer Frau, Da 
Henriette Kenntnis von dem bevorstehenden Waltenstilistand 
hat und weiß, daß das Regiment verloren Ist, Just sie durch 
ein Telegramm den Geliebten zurückruten. Niemand ahnt, 
von wem das Telegramm ausgeht, und jeder hält den Leut- 
nant für einen Deserteur, der seine Rückbeorderung eigens 
mächtig veranlaßt hat. Luise Ullrich spielt die Frau, die 
sich zu heroischer Größe durchringt und das Geständnis 
vor dem Ehrengericht ablegt, Sie weiß, daß sie die Liebe 
des Leutnants verliert, aber sie hat die Oenugtuung, seine 
Ehre wieder hergestellt zu haben. (Palast.) 


„Die Heinzelmlinnchen.” Das war eine Freude und ein 
Glück für unsere Kleinen, als sie zur Kindervorstellung ins 
Kino durften, Als erstes sahen sie Hohnstelner Puppensplele, 
die das Kasperlestück „Die blaue Blume im Zauberwald“ 
vor den staunenden Augen der Buben und Mädel erstehen 
ließen, Dann zog sie der Film von den sieben Geislein in 
Bann. Die Krönung der Vorstellung jedoch wurden „Die 
Heinzelmännchen“, Mit Elter verfolgten die Kinder die 
Handlung und glaubten sich selbst im Märchenland. (Casino) 

Use Schneider 


Brief an die LZ, 
Weshalb fo früher Beginn? 


Der Beginn einer Reihe von kulturellen Veranstaltungen, 
vor allem auch der Theatervorstellungen, ist zum Tell bis 
aul 19 Uhr vorverlegt worden. Das bedeutet für viele Be- 
rulstätige, Geschäftsleute usw. eine große Härte, da sie es 
kaum schaffen Können, bis zur festgesetzten Zeit an Ort 
und Stelle zu sein. Die Folge ist die große Zahl der Zu- 
spätkommenden, die entweder einen Akt versäumen oder 
die anderen Besucher stören müssen, Nach Lage der Sache 
wäre es doch sicher angebracht, den Beginn wieder auf 
20 Uhr oder wenigstens 19,30 Uhr zu legen. Vielen schat- 
lenden Volksgenossen, die auf Entspannung dringend ans 
gewiesen sind, würde damit geholfen, 


Mohr Frühgemüse und Jungpflanzen, Die Hauptverelinl- 
ung der deutschen Gartenbauwirtschaft hat neue Richt- 
inilen erlassen, die das Ziel verfolgen, noch mehr Frib- 
N und noch mehr Jungpflanzen im Frühjahr 1943 zur 
erfügung zu haben, Die Richtlinien bestimmen, daB die 
gemüsebaulidı genutzte Orasflüche in den Frühjahrsmonaten 
nicht wie bisher 50, sondern 65 vom Hundert der Gesamt- 
krasfläche betragen muß, Auch die Freilandflächen der 
Blumenbaubetriebe sind wieder auf Gemüsebau umzustellen, 
Fostgenommen wurden wegen dringenden Verdachts, aus 
einer Arzneimittelgroßhandlung in der Adolt-Hitier-Straße 
in letzter Zeit mehrfach unter erschwerenden Umständen 
größere Mengen Saccharin und Alkohol entwendet zu 
haben, zwei 43 und 63 Jahre alte Polen von hier, 
Unterschlagung. Ein 40 Jahre alter Pole von hler, 
Langobardenweg wohnhaft, wurde wegen Unterschlagun 
festgenommen, Er war bei einer hiesigen Firma beschäftig 


und im Werkluftschutz tätig. Bei einer Werkübung hat S: 


die Dlenststlelel, die ihm zur Verfügung gestellt worden 
sind, unterschlagen. 

Einbruch In die Bälckerel, In der Nacht wurde In elne 
Bäckerei in der Adolf-Hitler-Straße eingebrochen. Der Täter 
schlug eine Ecke der Scheibe zur Ladentür ein, grift hin- 
durch und schloß mit dem innen steckenden Schlüssel auf. 
Gestohlen wurde ein Kleinerer Geldbetrag und eine Menge 
Brot und Brotkartenabschnitte, 


Wir verdunkeln von 16,35 bis 7 Uhr. 


— UU“... 
EAMILIEN ANZEIGEN 
———— T.. ET o 


November 1942 verschied 
lieber 


Am 21. 
nach kurzem Leiden mein 
guter- Mann und Vater, 
vater, Onkel und Vetter 


Erwin Schonert 


im Alter von 63 Jahren. Die Be- 
erälgung unseres teuren Entschla- 
lenen findet am 23, November 1942. 
um 15 Uhr, von der Leichenhalle 
aus, auf dem Hauptfriedhof, Trom- 
melstraße, statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


In dem Verstorbenen verlieren wir 
einen pllichtgetreuen Mitarbeiter 
und guten Kameraden, dessen An- 
denken wir stets in Ehren halten 
werden, 
Der Betrlebstührer und die Ge- 
folgschaft der Deutschen Genos: 
senschaftsbank, Aktlengesellschaft 


Schwieger- 


THEATER 


Städtische Blihnen, 

Theater Moltkestraße. Montag. 
23. 11., 19 Uhr Kab. 4 Ausverkauft 
Maske in Blau“, — Dienstag, 
24. 11, 10 Uhr Kar, 7 Ausverkauft 
„Herz an Den Fleck“. — Mitt- 
Woch, 25. 11., 19 Uhr C-Miete Freier 
Verkauf ‚Die gute Sieben“, — Don- 
nerstag, "2, 11, 19 Uhr D-Miete 
Freier Verkauf „Hänsel und Gre- 

tel“. 

Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Montag, 23. 11., 19 Uhr 
A-Mlete Freier Verkauf, Abschieds- 
vorstelluug. Alfred Se hnös: „Der 
Raub der Sabinerinnen“. — Diens- 
tag, 24. 11., 10 Uhr Freier Verkauf 
„Bitte, alles einsteigen“, — Don- 
nerstag, 26. 11., 14.30 Uhr Ausver- 
kauft „Bitte, "alles einsteigen“. 
10 Uhr E-Miete Fr. Verkauf „Jedem 
die Seine“ (Marguerite : 3). 


FILMTHEATER 


—— :( 
J Jugendliche zugelasson, ) über 14 J. 
zugelansen, ) nicht zugelassen. 


wa ne ii bu nee NA Gl Ahnen nett nee. 
Ula- Casino, Adolf-Hitlar-Straße 67. 
14.80, 17.15, 20 Uhr, 2. Woche. Film 
der Natlon „Die N ” 
mit Emil Jannings; Werner Hinz, 
Werner Krauß. In der neuen Wo- 
chenschau„UnsereWehrmachtbe- 
setzt die Küsten Südfrankreichs“, 
Telel. Bestellungen werden nicht an- 
genommen. 


Ula-Rjalto, Meisterhausstraße 71. 
14.80, 17.15, 20 Uhr, Vorbestratt“.““ 
Der spannende Abenteuerfilm der 
Ditu in Erstaufführung mit Laura 
Solari, Fosco Giachetti. In der neuen 
Wochenschau; „Unsere Wehr- 
macht besetzt die Küsten Sud- 1 
Irankreichs“, 


Ula - Casino. 
Heute 12.30 


Mlirohenvorstellung: 
Uhr „Die Helnzel- 


männchen“. * Letzter Tag. 


Adler (früher Deli), Buschlinie 123. 
15, 17.80, 20 Uhr „Burgtheater“, “ 


15, 17.80 und 20 Uhr „Der Fal 


Rainer“ ** mit Luise Ullrich, Paul T EAS S SE E E reinigen 
Haubschmid und Karl Schönböck. Sete schwarze hohe Damenschuhe 38_u. 
A| Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15. fn. 
20 Uhr „Heimaterde“ “ mit Käthe 


Haack, Viktor Staal, H. A. Schlet- 


tow. 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14,30, 17 u. 20 Uhr „Der verkaufte 
Großvater‘ "*Mürchenfilm-Vorstel- 


lungen „Das taplere Schnelder- 


ein“ Sonnabend. Sonntag und Mon- 


tag um 10 und 12 Uhr. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/7R. 
Beginn: 15. 17, 19,80 Uhr „Rote 


A Orchideen“, *** 


Mal, kangi Hainnons 2 1 Sr: 
5, 17.80, Uhr „De 

Kugel“ * et Hilde 2 A. 
brecht Schönhals u. a. 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15 
19.30 Uhr „Gold in New-Frisco“, * 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr „Hochzelt auf Bären- 
hol“ ** mit Heinrich George, Ilse 
Werner u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 16 
Wegen großen Erfolges 2. Woche. 
Der Farbenfilm „Frauen sind doch 
bessere Diplomaten“ *** mit Ma- 
rika Rökk und Willy Fritsch. Be- 
ginn: 15.80. 17.80 und 20 Uhr. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
N 5 410 % Uhr „Verräter am 


Turm, Meisterhausstraße 62, 

15, 17,80, 20 Uhr „Welße Skla- 
ven“ ** (Panzerkreuzer Sebasto- 
pol) mit Camilla Horn, Die Vor- 
stellungen beginnen pünktlich mit 
dem Hauptfiln, 


a 


OFFENESTELLEN 


Wir suchen für sofort oder später in 
Kreisstadt, Nähe Posen, einen füchtigen 
Buchhalter(In), bilanzsicher, deutsche 
Sprache In Wort und Schrift beherr- 
schend. Wohnung vorhanden, Angebote 
unter A 1429 an LZ. 


KAUFGESUCHE 


Kaufe gebrauchtes Peldbahngleis, 600 
mm, Muldenkipper ¼ cbm, 2 gasumge- 
stellte LKW. 3—5 t. Theodor Allgäuer, 
Litzmannstadt (Wartheland), Adolf-Hit- 
ler-Straße 88, 


Wor verkauft gebr. Klavierschulen von 
Frledtich Beyer? . Angebote 4717 LZ. 


Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Forma- 
ten der DIN-A-Reihe zu kaufen gesucht. 
Preisbasis; 1000 Bogen 61X86 cm 
10 RX. M ebote an B. C, Heye & Co., 
Bremen, Philosophenweg 21—22. 


TAUSCH 


Schreibmaschine (Reiseschreibmaschine), 
gebraucht, in gutem Zustande, zu tau- 
schen gesucht gegen Taschenuhr, Silber, 
la „Omega“, Angebote u, 4635 an LZ. 


Adol! - Hitler- Straße 10 Bandstühle gegen Spulmaschine mit Schreibmasch Klein-Groma 


20 Winden zu tauschen Ostlandstr. 63, 


Ben 1 ieferbar. 
Fernruf 142.76. Fabrik, prompt gegen Bezugschein lieferba 


Reichert & Co. Büromaschinen, 
Bürobedarf, Reparaturwerkstatt. 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 175, 
Ruf 238-82, 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewitsch, Busch- 
linie 96 — Ruf 128.02. 


Raslermesser, Scheren, 
Manlkürezubehör, Raslerklingen, 
versilberte Tafelgeräte. Geschenk 
artikel usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 


Wir kaulen laufend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff- 
werk Groltzsch Greiner & Koehn 
K.-G., Werk Il,Litamannstadt,Moltke- 
Straße 125. Ruf 217-20. 


Ginserel, Schleiferel 
und Splegel-Belegerel 
Paul Biden „Litzmannstadt, 
Adolt-Hiller-Straße 29, Rut 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Koptweh, das häufig nach Schnupfen, 
aber auch im Berufsieben und nach 
Aufenthalt in 
auftritt, 
Klosterfrau - e 
Vielen, die lange 


oldene Damenarmbanduhr; 
menwintermantel 
besatz. 
17, W. 


Tausche eine Rechenmaschine gegen eine 
Schreibmaschine oder evtl. 


aufe eine 
Schreibmaschine. Ang. u. 4679 an LZ. 


Tausche einen Puppenwagen gegen eine 
e 
D. W. I. 


suche Da- 
oder Pelz oder Pelz- 
N an Robert-Koch-Straße 


Hohensteiner Straße 


tausche 
Litz- 
V.‚Plettenberg-Str, 95, V. 21. 


Gasherd, 3tlammig, neuwertig, 
gegen neuwertiges Damenfahrrad. 
mannstadt, 


Tausche Plano gegen Silberfuchs. K König- 
Heinrich-Straße 95, W. 34. 


Schwarze Lederpumps, Gr. 36, 
e | Absatz, wenig getr,, 
Straßenschuhe, 
schen gesucht, 


hoher 
gegen gleichwertige 
flacher Absatz, zu tau- 
Zuschriften u. 4580 LZ. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


An alle Textilfabrikanten! 
Montage- Arbeiten. aller Teextilma- 
schinen überführt ausschließlich 
das Büro tür Montage und Demon- 
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt. Ziethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 


Bau- Reinigungsarbelten 

(Franankolonne) ührtaus O.Bigotte, 
las- und Gebäudereinigzungsmei- 

ster, Moltkestraße 121/26, Rut 118-88. 


Ostmärkische Zugochsen einge- 
troffen ! Viehv n e 
schaft, Andreashof, Ruf 1 


geschlossenen Räumen 
kann man meist erfolgreich mit 
bekämpfen. 
elt an solchen Be- 
schwerden litten, brachte es Erleichte- 
tung. Hergestellt wird es seit über 
die Jahren von der gleichen Firma, 
ie 
eugt, Verlangen 


Klosterfrau-Melissengeist er- 
Sie Klosterfrau- 
Schnupfpulver in Orlginaldosen zu 50 
Rpf, (Inhalt etwa 5 Gramm) bei Ihrem 
Apotheker oder Een OE BE EENEN A EIS JNDFENRENEZSARG DORISI 2 IL 2 


den 


"AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN“ „AMILICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter im Warthegau 

Anordnung Über das Verbot der Verwendung von Raumhalzgeräten In gewerb- 
lich genutzten Räumen, Auf Grund des & 3b der VO, zur Sicherstellung der 
q| Elektrizitätsversorgung vom 3. 9. 1939 (RGBl, I, 8. 1607) und 20. 9. 1939 
(Rohl. I, S. 1856) wird für die versorgung im Bereiche der Elektrizitäts- und 
Oasversorgungsunternehmen im Reichsgau Wartheland hiermit angeordnet: § 1. 
Die Verwendung von Elektrizität und Gas zur zusätzlichen Beheizung von ander- 
weitig beheizten -~ gewerblich genutzten Riumen (Geschäfts-, Verwaltungs- und 
Betriebsräumen) ist verboten. Die Betriebslührer oder sonstigen Inhaber der 
gewerblich genutzten Räume haben ortsveränderliche Zusatzheizgeräte für Elek- 
trizität und Gas einzuziehen und unter Verschluß zu nehmen und durch geeignete 
Maßnahmen sicherzustellen, 30 daß fest angeschlossene Zusatzheizgeräte nicht in 
Betrieb genommen werden können. § 2. Zuwiderhandiungen werden gemäß 
§ 1 Ziffer 5, 8 2 Ziffer 2, der Verbrauchsregelungsstratverordnung vom 26. No- 
vember 1941 (ROBI, I, s. 734) in Verbindung mit § 3b der VO. zur Sicher- 
stellung der Elektrizitäfsversorgung vom 3. 9. 1939 (Rosl. 1, S. 1607) und 
6 1b der VO, zur Sicherstellung der Gasversorgung vom 3. 9. 1939 (ROBI. 1, 
5. 1856) bestraft. § 3. Diese Anordnung tritt um dritten Tage nach Ihrer Ver- 
Öffentlichung in Kraft, Posen, den 20, November 1942. Der Reichsstalthater 
im Warthegau. 


Wirtschaftskammer Wartheland 
An alle Lebonsmittel-Einzeihandoiskaufleute In Litzmannstadt und Umgegend! 
Am Mittwoch, dem 25. 11. 42, 20 Uhr, findet im Deutschen Haus, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitier-Straße 243, eine Kreisversammlung der Lebensmitteleinzelhandelskaut- 
leute von Litzmannstadt und Umgegend statt. Es spricht Pg. Schweren, Geschäfts- 
führer der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksfachgruppe Wartheland, Nah: 
tungs- und Genußmittel, Posen, Über das Thema: „Der Lebensmitteleinzelhandel 
vor neuen großen Aufgaben‘, Das Erscheinen aller Mitglieder wird daher zur 
Pflicht gemacht, — Ebenfalls findet am Mittwoch, dem 25. 11. 42, 15 Uhr, in 
der Ortsgruppe Hindenburg, Litzmannstadt, Schlageterstraße Nr. 102, eine Mit- 
gliederversammiung der Fachabteilung Schokoladen und Süßwaren statt. Es spricht 
Pg. Johannes Koch, Bezirksfachabtellungsleiter, Posen, Wir bitten bier ebenfalls 
um vollzähliges Erscheinen ailer Schokoladen- ung Süßwareneinzeihändler, 
schaftsgruppe Einzelhandel, Kreislachgruppe Nahrungs- und Genußmittel, 
stadt-Stadk 


Wirt- eee Lidia 
Litzm 
aun, ag 189, ul 10255 


Paul Schönborn, Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Straße 139, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu be- 
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
immer wieder. Was heute nicht 
vorrätig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Strickwaren, wie Damen- 
und Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herren- 
unterwäsche in Wolle und Seide 
sowie Unterkleidung sind nach 
wie vor gern getragen, weil sie 
Immer eine besondere Note haben. 


Abschleifen von Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver- 
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig Instandge- 
setzt. Auch Aufträge von ausw 
werden ausgeführt. Kostenlose fach- 
männische Beratin Firma Karl 
Metje. Litzmannstadt, Buschlinie 86, 
Rut 122-4 

Schrott und Metall, 

alte Maschinen, n 
kauft ständig Otto N 


5 


e ethanstraße 97/99; Rul 
Parkettunternehmen 


Feinseifen- u. Parfümerlefabrik 


Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschlinie 196, Rut 126-58, Aus- 
führung sämtlicher Parkettarbeiten 


.s 
Litzmannstädter Hugo Güttel 
Ka en Ale 
auf s g ‘Lumpen, telsen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, LITZMANNSTADT 
Straße der 8. Armee 129, Ruf 142-80. Straße der 8. Armee 52 


Runderneuerungen 
„AMILICHE BEKANNTMACHUNGEN |;nVolllormen Hugo Wollner, Runder- 
neuerungsbetrle L e 
König-Heinrich-Straße 106. 


Ruf 185-55 
Erzeugt: 


Rundfunk u. Eicktroreparahareh Tolleheneelte 
r Einheitsfeinseife 
eters Flüssige Seife 
Kinderlaufgitter u. Kinderbetten Hautkreme 

zu haben im e Krause Bridge-Sahne zur 
Inh, E. u. M. Kirsch, Litzmannstadt, g 
Adolf-Hitler-Straße 117, Ruf 238.45. e 
Rundtunk⸗ 

Fachgeschäft Th. pansman Zehnpulver 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, 

Repazatiren kurziristig, Ruf 246-90 || und andere kosmetische Artikel 


Ostlandstraße 109 und Adolt-Hitler- 
Straße 191. 

Glas-Parkett- 3 

O. Bigotto, Glas- und Ge era 


nig un er, Moltkestraße 121/20, 
Ruf 118-88. 


Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 


2 Gehollen 
hat Elastocom, 
dhnbare Pilosa, 


Fricke, Schlageterstraße 106. Binde. Solort nach 

di nah dem Auflegen läßt derSchmerz 
Hakenkreuziahnen, nach, und die verhärtele Hau! 
HJ.-, DAF.- und SS-Fahnen, Reichs- kann bald abgelöst werden, 


dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer Erste 


Litzmannstadt, Adolt-Hitier- 
Ru 


